Vorlaufige S&chsische Haushaltsordnung

Vorlaufige Haushaltsordnung
des Freistaates Sachsen
(Vorlaufige Sachsische Haushaltsordnung — SGHO)

Vom 19. Dezember 1990

Teil |
Allgemeine Vorschriften zum Haushaltsplan

§1

Feststellung des Haushaltsplans

Der Haushaltsplan wird durch das Haushaltsgesetz festgestellt. Mit dem Haushaltsgesetz wird nur der Gesamtplan
(§ 13 Abs. 4) verkiindet.

§2

Bedeutung des Haushaltsplans

Der Haushaltsplan dient der Feststellung und Deckung des Finanzbedarfs, der zur Erflllung der Aufgaben des
Staates im Bewilligungszeitraum voraussichtlich notwendig ist. Der Haushaltsplan ist Grundlage flir die Haushalts-
und Wirtschaftsfihrung. Bei seiner Aufstellung und Ausfiihrung ist den Erfordernissen des gesamtwirtschaftlichen
Gleichgewichts Rechnung zu tragen.

§3
Wirkungen des Haushaltsplans
(1) Der Haushaltsplan erméachtigt die Verwaltung, Ausgaben zu leisten und Verpflichtungen einzugehen.
(2) Durch den Haushaltsplan werden Anspriche oder Verbindlichkeiten weder begriindet noch aufgehoben.

§4

Haushaltsjahr

Rechnungsjahr (Haushaltsjahr) ist das Kalenderjahr. Das Staatsministerium der Finanzen kann flr einzelne
Bereiche etwas anderes bestimmen.

§5

Vorlaufige und endgiiltige Haushalts- und Wirtschaftsfiihrung

Die Verwaltungsvorschriften zur vorlaufigen und endgultigen Haushalts- und Wirtschaftsfiihrung sowie die
allgemeinen Verwaltungsvorschriften zu diesem Gesetz erlaBt das Staatsministerium der Finanzen.

§6

Notwendigkeit der Ausgaben und Verpflichtungserméachtigungen

Bei Aufgabenstellung und Ausfiihrung des Haushaltsplans sind nur die Ausgaben und Ermachtigungen zum
Eingehen von Verpflichtungen zur Leistung von Ausgaben in kiinftigen Jahren (Verpflichtungsermachtigungen) zu
beriicksichtigen, die zur Erflllung der Aufgaben des Landes notwendig sind.

§7
Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit,
Kosten-Nutzen-Untersuchungen

(1) Bei Aufstellung und Ausflihrung des Haushaltsplans sind die Grundsétze der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit
zu beachten.

(2) Fir geeignete MaBnahmen von erheblicher finanzieller Bedeutung sind Kosten-Nutzen-Untersuchungen
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anzustellen. Das Nahere bestimmt das Staatsministerium der Finanzen im Benehmen mit den beteiligten
Staatsministerien.

§8

Grundsatz der Gesamtdeckung

Alle Einnahmen dienen als Deckungsmittel fir alle Ausgaben. Auf die Verwendung flir bestimmte Zwecke durfen
Einnahmen nur beschrénkt werden, soweit dies durch Gesetz vorgeschrieben ist, die Mittel von anderer Seite
zweckgebunden zur Verfigung gestellt werden oder Ausnahmen im Haushaltsplan zugelassen worden sind.

§9

Beauftragter fiir den Haushalt

(1) Bei jeder Dienststelle, die Einnahmen oder Ausgaben bewirtschaftet, ist ein Beauftragter fur den Haushalt zu
bestellen, soweit der Leiter der Dienststelle diese Aufgabe nicht selbst wahrnimmt. Der Beauftragte soll dem Leiter
der Dienststelle unmittelbar unterstellt werden.

(2) Dem Beauftragten obliegen die Aufstellung der Unterlagen fir die Finanzplanung und der Unterlagen fir den
Entwurf des Haushaltsplans (Voranschlage) sowie die Ausflihrung des Haushaltsplans. Im Gbrigen ist der
Beauftragte bei allen MaBnahmen von finanzieller Bedeutung zu beteiligen. Er kann Aufgaben bei der Ausfliihrung
des Haushaltsplans Ubertragen.

(3) Dem Beauftragten fir den Haushalt steht ein Widerspruchsrecht nach ndherer Bestimmung in den allgemeinen
Verwaltungsvorschriften zu.

§10
Unterrichtung des Landtags, Mitwirkung bei der
Planung der Gemeinschaftsaufgaben

(1) Die Staatsregierung fugt ihren Gesetzesvorlagen, einschlieBlich der nach der Verfassung vom Landtag zu
billigenden Staatsverirage, einen Uberblick iiber die Auswirkungen auf die Haushalts- und Finanzwirtschaft des
Staates, der Gemeinden und Gemeindeverbénde bei; dabei sind auch finanzielle Leistungen des Bundes
aufzufihren. AuBerdem soll angegeben werden, auf welche Weise fur voraussichtliche Mehrausgaben oder
Mindereinnahmen ein Ausgleich gefunden werden kann.

(2) Die Staatsregierung unterrichtet den Landtag tiber erhebliche Anderungen der Haushaltsentwicklung und
deren Auswirkung auf die Finanzplanung.

(3) Die Staatsregierung leistet den Mitgliedern des Landtages bei einnahmemindernden oder ausgabeerh6henden
Antragen bei der Ermittlung der finanziellen Auswirkungen Hilfe.

(4) Die Staatsregierung unterrichtet den Landtag mdéglichst rechtzeitig vor dem Termin der Anmeldung Uber die
vorgesehenen Anmeldungen Uber die gemeinsamen Rahmenpléne nach Artikel 91a des Grundgesetzes. Die
Staatsregierung unterrichtet den Landtag unverzlglich iber wesentliche Abweichungen von den von ihr
eingereichten Anmeldungen, die sich bei den Beratungen in den Planungsausschiissen ergeben.

(5) Die Staatsregierung gibt dem Landtag vor der Unterzeichnung von Staatsvertrdgen oder sonstigen
Vereinbarungen mitdem Bund oder mit einem Land, soweit sie erhebliche haushaltsméaBige Auswirkungen haben
kénnen, rechtzeitig Gelegenheit zur Stellungnahme.

Teil Il
Aufstellung des Haushaltsplans und des Finanzplans

§ 11
Vollstandigkeit und Einheit, Félligkeitsprinzip
(1) FOr jedes Haushaltsjahr ist ein Haushaltsplan aufzustellen.
(2) Der Haushaltsplan enthélt alle im Haushaltsjahr

1. zu erwartenden Einnahmen,

2. voraussichtlich zu leistenden Ausgaben und
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3. voraussichtlich bendtigten Verpflichtungserméchtigungen
(3) Der Haushaltistin Einnahme und Ausgabe auszugleichen.

§12
Geltungsdauer der Haushaltsplane

Der Haushaltsplan kann fir zwei Haushaltsjahre, nach Jahren getrennt, aufgestellt werden.

§13
Einzelplane, Gesamtplan, Gruppierungsplan

(1) Der Haushaltsplan besteht aus den Einzelpldnen und dem Gesamtplan.

(2) Die Einzelpléne enthalten die Einnahmen, Ausgaben und Verpflichtungsermachtigungen eines einzelnen
Verwaltungszweigs oder bestimmte Gruppen von Einnahmen, Ausgaben und Verpflichtungserméchtigungen. Die
Einzelpléne sind in Kapitel und Titel einzuteilen. Die Einteilung in Titel richtet sich nach Verwaltungsvorschriften
Uber die Gruppierung der Einnahmen und Ausgaben des Haushaltsplans nach Arten (Gruppierungsplan).

(3) In dem Gruppierungsplan sind mindestens gesondert darzustellen

1. bei den Einnahmen: Steuern, Verwaltungseinnahmen, Einnahmen aus VermdgensverauBerungen,
Darlehensruckflisse, Zuweisungen und Zuschiisse, Einnahmen aus Krediten, wozu nicht
Kassenverstarkungskredite (§ 18 Abs. 2 Nr. 2) zdhlen, Entnahmen als Ricklagen;

2. bei den Ausgaben: Personalausgaben, séchliche Verwaltungsausgaben, Zinsausgaben, Zuweisungen an
Gebietskorperschaften, Zuschiisse an Unternehmen, Tilgungsausgaben, Schuldendiensthilfen, Ausgaben
far Investitionen, Darlehen, Zufihrungen an Riicklagen.

Ausgaben fir Investitionen sind die Ausgaben fur

a) BaumaBnahmen, soweit sie nicht militdrische Anlagen betreffen,

b) den Erwerb von beweglichen Sachen, soweit sie nicht als sachliche Verwaltungsausgaben veranschlagt
werden oder soweit es sich nicht um Ausgaben fiir militirische Beschaffungen handelt,

C) den Erwerb von unbeweglichen Sachen,

d) den Erwerb von Beteiligungen und sonstigem Kapitalvermégen, von Forderungen und Anteilsrechten an
Unternehmen, von Wertpapieren sowie fur die Heraufsetzung des Kapitals von Unternehmen,

e) Darlehen,

f) die Inanspruchnahme aus Gewé&hrleistungen,

Q) Zuweisungen und Zuschisse zur Finanzierung von Ausgaben fiir die in den Buchstaben a) bis f)

genannten Zwecke.
(4) Der Gesamtplan enthalt
1. eine Zusammenfassung der Einnahmen, Ausgaben und Verpflichtungserméchtigungen der Einzelplane
(Haushaltslibersicht);

2. eine Berechnung des Finanzierungssaldos (Finanzierungsibersicht). Der Finanzierungssaldo ergibt sich
aus einer Gegentberstellung der Einnahmen mit Ausnahme der Einnahmen aus Krediten vom
Kreditmarkt, der Entnahmen aus Ricklagen, der Einnahmen aus kassenmaBigen Uberschiissen
einerseits und der Ausgaben mit Ausnahme der Ausgaben zur Schuldentilgung am Kreditmarkt, der
Zufihrungen an Ricklagen und der Ausgaben zur Deckung eines kassenmaBigen Fehlbetrags
andererseits;

3. eine Darstellung der Einnahmen aus Krediten und der Tilgungsausgaben (Kreditfinanzierungsplan).

§14
Ubersichten zum Haushaltsplan, Funktionenplan

(1) Der Haushaltsplan hat folgende Anlagen:

1. Darstellungen der Einnahmen, Ausgaben und Verpflichtungserméachtigungen
a) in einer Gruppierung nach bestimmten Arten (Gruppierungsibersicht),
b) in einer Gliederung nach bestimmten Aufgabengebieten (Funktionenibersicht),
C) in einer Zusammenfassung nach Buchstabe a und Buchstabe b (Haushaltsquerschnitt);
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eine Ubersicht iiber die den Haushalt in Einnahmen und Ausgaben durchlaufenden Posten;

eine Ubersicht liber die Planstellen und die anderen Stellen. Die Anlagen sind dem Entwurf des
Haushaltsplans beizufligen.

(2) Die Funktionenlbersicht richtet sich nach Verwaltungsvorschriften tber die Gliederung der Einnahmen und
Ausgaben des Haushaltsplans nach Aufgabengebieten (Funktionenplan).

§15
Bruttoveranschlagung, Selbstbewirtschaftungsmittel

(1) Die Einnahmen und Ausgaben sind in voller H6he und getrennt voneinander zu veranschlagen. Dies gilt nicht
flr die Veranschlagung der Einnahmen aus Krediten vom Kreditmarkt und der hiermit zusammenh&ngenden
Tilgungsausgaben. Darlber hinaus kdnnen Ausnahmen im Haushaltsplan oder durch Haushaltsgesetz
zugelassen werden, insbesondere flir Nebenkosten und Nebenerlése bei Erwerbs- oder VerduBerungsgeschaften.
In den Féllen des Satzes 2 soll die Berechnung des veranschlagten Betrages dem Haushaltsplan als Anlage
beigeflgt oder in die Erlauterungen aufgenommen werden.

(2) Ausgaben kénnen zur Selbstbewirtschaftung veranschlagt werden, wenn hierdurch eine sparsame
Bewirtschaftung geférdert wird. Selbstbewirtschaftungsmittel stehen Uber das laufende Haushaltsjahr hinaus zur
Verfigung. Bei der Bewirtschaftung autkommende Einnahmen flieBen den Selbstbewirtschaftungsmitteln zu. Bei
der Rechnungslegung ist nur die Zuweisung der Mittel an die beteiligten Stellen als Ausgabe nachzuweisen.

§ 16
Verpflichtungserméchtigungen

Die Verpflichtungserméachtigungen (§ 6) sind bei den jeweiligen Ausgaben gesondert zu veranschlagen. Wenn
Verpflichtungen zu Lasten mehrerer Haushaltsjahre veranschlagt werden, sollen die Jahresbetrage im
Haushaltsplan angegeben werden.

§17
Einzelveranschlagung, Erlauterungen, Planstellen

(1) Die Einnahmen sind nach dem Entstehungsgrund, die Ausgaben und die Verpflichtungsermachtigungen nach
Zwecken getrennt zu veranschlagen und, soweit erforderlich, zu erldutern. Erlauterungen kénnen ausnahmsweise
far verbindlich erklart werden.

(2) Bei Ausgaben flr eine sich auf mehrere Jahre erstreckende MaBnahme sind bei der ersten Veranschlagung im
Haushaltsplan die voraussichtlichen Gesamtkosten und bei jeder folgenden Veranschlagung auBerdem die
finanzielle Abwicklung darzulegen.

(3) Zweckgebundene Einnahmen und die dazugehdrigen Ausgaben sind kenntlich zu machen.

(4) Fur denselben Zweck sollen weder Ausgaben noch Verpflichtungsermachtigungen bei verschiedenen Titeln
veranschlagt werden.

(5) Planstellen sind nach Besoldungsgruppen und Amtsbezeichnungen im Haushaltsplan auszubringen. Sie
dirfen nur fir Aufgaben eingerichtet werden, zu deren Wahrnehmung die Begriindung eines
Beamtenverhaltnisses zulassig ist und die in der Regel Daueraufgaben sind.

(6) Auch andere Stellen als Planstellen sind im Haushaltsplan oder in den Erlauterungen auszuweisen. lhre
Verbindlichkeit wird im Haushaltsgesetz geregelt.

§18
Krediterméachtigungen

(1) Einnahmen aus Krediten dirfen nur bis zur Héhe der Summe der Ausgaben flir Investitionen in den
Haushaltsplan eingestellt werden; Ausnahmen sind nur zulédssig zur Abwehr einer Stérung des
gesamtwirtschaftlichen Gleichgewichts.

(2) Das Haushaltsgesetz bestimmt, bis zu welcher Héhe das Staatsministerium der Finanzen Kredite aufnehmen
darf

1. zur Deckung von Ausgaben,
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2. zur Aufrechterhaltung einer ordnungsgemaBen Kassenwirtschaft (Kassenverstarkungskredite). Soweit
diese Kredite zuriickgezahlt sind, kann die Ermachtigung wiederholt in Anspruch genommen werden.
Kassenverstarkungskredite dirfen nicht spater als sechs Monate nach Ablauf des Haushaltsjahres, fir das
sie aufgenommen worden sind, féllig werden.

(3) Die Ermachtigungen nach Absatz 2 Nr. 1 gelten bis zum Ende des nachsten Haushaltsjahres und, wenn das
Haushaltsgesetz fiir das zweitnéchste Haushaltsjahr nicht rechtzeitig verkiindet wird, bis zur Verkiindung dieses
Haushaltsgesetzes. Die Erméachtigungen nach Absatz 2 Nr. 2 gelten bis zum Ende des laufenden Haushaltsjahres
und, wenn das Haushaltsgesetz fir das nachste Haushaltsjahr nicht rechtzeitig verkiindet wird, bis zur Verkiindung
dieses Haushaltsgesetzes.

. §19
Ubertragbarkeit

Ausgaben fiir Investitionen und Ausgaben aus zweckgebundenen Einnahmen sind tibertragbar. Andere Ausgaben
kénnen im Haushaltsplan fur Gbertragbar erklart werden, wenn sie flr eine sich auf mehrere Jahre erstreckende
MaBnahme bestimmt sind und wenn die Ubertragbarkeit eine sparsame Bewirtschaftung der Mittel férdert.

§ 20
Deckungsfahigkeit

(1) Durch Haushaltsgesetz kdnnen Personalausgaben, insbesondere soweit eine Stellenbindung besteht, fiir
gegenseitig oder einseitig deckungsfahig erklart werden.

(2) Dariiber hinaus kénnen Ausgaben fiir gegenseitig oder einseitig deckungsfahig erklart werden, wenn ein
verwaltungsmaBiger oder sachlicher Zusammenhang besteht. Auf ibertragbare Ausgaben ist Satz 1 nurin
besonderen Fallen anzuwenden.

(3) Ausgaben, die ohne nahere Angabe des Verwendungszwecks veranschlagt sind, diirfen nicht fiir
deckungsfahig erklart werden.

§ 21
Wegfall- und Umwandlungsvermerke

(1) Ausgaben und Planstellen sind als kiinftig wegfallend zu bezeichnen, soweit sie in den folgenden
Haushaltsjahren voraussichtlich nicht mehr benétigt werden.

(2) Planstellen sind als kiinftig umzuwandeln zu bezeichnen, soweit sie in den folgenden Haushaltsjahren
voraussichtlich in Planstellen einer niedrigeren Besoldungsgruppe oder in Stellen fiir Angestellte oder Arbeiter
umgewandelt werden kénnen.

(3) Die Absatze 1 und 2 gelten fir andere Stellen als Planstellen entsprechend.

§22
Sperrvermerk

Ausgaben, die aus besonderen Griinden zun&chst noch nicht geleistet oder zu deren Lasten noch keine
Verpflichtungen eingegangen werden sollen, sowie Stellen, die zunachst nicht besetzt werden sollen, sind im
Haushaltsplan als gesperrt zu bezeichnen. Entsprechendes gilt fir Verpflichtungsermé&chtigungen. In
Ausnahmeféllen kann durch Sperrvermerk bestimmt werden, dass die Leistung von Ausgaben, die Besetzung von
Stellen oder die Inanspruchnahme von Verpflichtungsermachtigungen der Einwilligung des Landtages oder des fir
den Landeshaushalt zustadndigen Ausschusses des Landtages bedarf.

§ 23
Zuwendungen

Ausgaben und Verpflichtungsermachtigungen fiir Leistungen an Stellen auBerhalb der Staatsverwaltung zur
Erflllung bestimmter Zwecke (Zuwendungen) dirfen nur veranschlagt werden, wenn der Staat an der Erflillung
durch solche Stellen ein erhebliches Interesse hat, das ohne die Zuwendungen nicht oder nichtim notwendigen
Umfang befriedigt werden kann.
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§24
BaumaBnahmen, gréBere Beschaffungen,
gréBere Entwicklungsvorhaben

(1) Ausgaben und Verpflichtungsermachtigungen fir BaumaBnahmen dlrfen erst veranschlagt werden, wenn
Plane, Kostenberechnungen und Erlauterungen vorliegen, aus denen die Art der Ausfliihrung, die Kosten der
BaumaBnahme, des Grunderwerbs und der Einrichtungen sowie die vorgesehene Finanzierung und ein Zeitplan
ersichtlich sind. Den Unterlagen ist eine Schatzung der nach Fertigstellung der MaBnahme entstehenden
jahrlichen Haushaltsbelastungen beizufligen. Fur kleinere Bauvorhaben kann mit Einwilligung des
Staatsministeriums der Finanzen von diesen Vorschriften abgewichen werden.

(2) Ausgaben und Verpflichtungserméachtigungen fur gré Bere Beschaffungen und gréBere Entwicklungsvorhaben
durfen erst veranschlagt werden, wenn Planungen und Schatzungen der Kosten und Kostenbeteiligungen
vorliegen. Absatz 1 Satz 2 gilt entsprechend.

(3) Ausnahmen von den Abséatzen 1 und 2 sind nur zuléssig, wenn es im Einzelfall nicht méglich ist, die Unterlagen
rechtzeitig fertigzustellen, und aus einer spateren Veranschlagung dem Land ein Nachteil erwachsen wirde. Die
Notwendigkeit einer Ausnahme ist in den Erlauterungen zu begriinden. Die Ausgaben und
Verpflichtungserméchtigungen fir MaBnahmen, fiir welche die Unterlagen noch nicht vorliegen, sind gesperrt.

(4) Auf einzeln veranschlagte Ausgaben und Verpflichtungsermachtigungen fir Zuwendungen sind die Abséatze 1
bis 3 entsprechend anzuwenden. Das Staatsministerium der Finanzen kann Ausnahmen zulassen.

) §25
UberschuB, Fehlbetrag

(1) Der UberschuB oder der Fehlbetrag ist der Unterschied zwischen den tatséchlich eingegangenen Einnahmen
(Ist-Einnahmen) und den tatsachlich geleisteten Ausgaben (Ist-Ausgaben) zuziglich des Unterschieds zwischen
den aus dem Vorjahr (ibertragenen und den in das kommende Jahr zu tibertragenden Einnahme- und
Ausgaberesten.

(2) Ubersteigen die Einnahmen die Ausgaben, so ist der libersteigende Betrag insbesondere zur Verminderung
des Kreditbedarfs oder zur Tilgung von Schulden zu verwenden oder Riicklagen zuzufiihren. Ein danach noch
verbleibender UberschuB istin den nachsten festzustellenden Haushaltsplan einzustellen. § 6 Abs. 1 Satz 3 des
Gesetzes zur Foérderung der Stabilitat und des Wachstums der Wirtschaft bleibt unberihrt.

(3) Ein Fehlbetrag ist spatestens in den Haushaltsplan fiir das zweitndchste Haushaltsjahr einzustellen. Er darf
durch Einnahmen aus Krediten nur gedeckt werden, soweit die Méglichkeiten einer Kreditaufnahme nicht
ausgeschopft sind.

§ 26
Staatsbetriebe, Sondervermégen, Zuwendungsempfanger

(1) Staatsbetriebe haben einen Wirtschaftsplan aufzustellen, wenn ein Wirtschaften nach Einnahmen und
Ausgaben des Haushaltsplans nicht zweckméBig ist. Der Wirtschaftsplan oder eine Ubersicht (iber den
Wirtschaftsplan ist dem Haushaltsplan als Anlage beizufligen oder in die Erlauterungen aufzunehmen. Im
Haushaltsplan sind nur die Zufihrungen oder die Ablieferungen zu veranschlagen. Planstellen sind nach
Besoldungsgruppen und Amtsbezeichnungen im Haushaltsplan auszubringen.

(2) Bei Sondervermdgen sind nur die Zufilhrungen oder die Ablieferungen im Haushaltsplan zu yeranschlagen.
Uber die Einnahmen, Ausgaben und Verpflichtungsermachtigungen der Sondervermdgen sind Ubersichten dem
Haushaltsplan als Anlagen beizufligen oder in die Erlauterungen aufzunehmen.

(3) Uber die Einnahmen und Ausgaben von

1. juristischen Personen des 6ffentlichen Rechts, die vom Staat ganz oder zum Teil zu unterhalten sind, und

2. Stellen auBerhalb der Staatsverwaltung, die vom Staat Zuwendungen zur Deckung der gesamten
Ausgaben oder eines nicht abgegrenzten Teils der Ausgaben erhalten,

sind Ubersichten dem Haushaltsplan als Anlagen beizufiigen oder in die Erlauterungen aufzunehmen, soweit das
Staatsministerium der Finanzen nicht darauf verzichtet.

§ 27
Voranschlage
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(1) Die Voranschlage sind von der fiir den Einzelplan zustandigen Stelle dem Staatsministerium der Finanzen zu
dem von ihm zu bestimmenden Zeitpunkt zu Gbersenden. Das Staatsministerium der Finanzen kann verlangen,
daB den Voranschlagen andere Unterlagen, insbesondere Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen und
Organisationsplane sowie Stellenpléane und Stellenlbersichten, beigefligt werden; ihm sind die erforderlichen
Auskiinfte zu erteilen.

(2) Das fiir den Einzelplan zustédndige Staatsministerium tbersendet die Voranschldge auch dem Rechnungshof.
Er kann zu ihnen Stellung nehmen.

§ 28
Aufstellung des Entwurfs des Haushaltsplans

(1) Das Staatsministerium der Finanzen prift die Voranschlédge und stellt den Entwurf des Haushaltsplans auf. Es
kann die Voranschlédge nach Benehmen mit den beteiligten Stellen &ndern.

(2) Uber Angelegenheiten von grundsétzlicher oder erheblicher finanzieller Bedeutung kann der zusténdige
Staatsminister die Entscheidung der Staatsregierung einholen. Entscheidet die Staatsregierung gegen die Stimme
des Staatsministers der Finanzen, so kann der Staatsminister der Finanzen verlangen, daB Giber die Angelegenheit
in der nachsten Sitzung erneut Beschluss gefaBt wird.

(3) Abweichungen von den Voranschlagen der Présidenten des Landtags und des Rechnungshofs sind vom
Staatsminister der Finanzen der Staatsregierung mitzuteilen, soweit den Anderungen nicht zugestimmt worden ist.

§29
BeschluB liber den Entwurf des Haushaltsplans

(1) Der Entwurf des Haushaltsgesetzes wird mit dem Entwurf des Haushaltsplans von der Staatsregierung
beschlossen.

(2) Einnahmen, Ausgaben, Verpflichtungsermachtigungen und Vermerke, die das Staatsministerium der Finanzen
in den Entwurf des Haushaltsplans nicht aufgenommen hat, unterliegen auf Antrag des zustandigen
Staatsministers der BeschluBfassung der Staatsregierung, wenn es sich um Angelegenheiten von grundsatzlicher
oder erheblicher finanzieller Bedeutung handelt. Gleiches gilt fir Vorschriften des Entwurfs des Haushaltsgesetzes.
§ 28 Abs. 2 Satz 2 gilt entsprechend.

(3) Weicht der Entwurf des Haushaltsplans von den Voranschldgen des Présidenten des Landtags oder des
Prasidenten des Rechnungshofs ab und ist der Anderung nicht zugestimmt worden, so ist dem Landtag mit dem
Entwurf des Haushaltsgesetzes auch der vollstdndige Einzelplan nach den Voranschlagen des Prasidenten des
Landtages oder des Prasidenten des Rechnungshofes vorzulegen.

§ 30
Vorlagefrist

Der Entwurf des Haushaltsgesetzes soll mit dem Entwurf des Haushaltsplans vor Beginn des Haushaltsjahres, fur
das er aufgestelltist, in der Regel bis zum 30. September, im Landtag eingebracht werden.

§ 31
Finanzplanung, Berichterstattung zur Finanzwirtschaft

(1) Das Staatsministerium der Finanzen stellt entsprechend den Bestimmungen des Gesetzes zur Férderung der
Stabilitdt und des Wachstums der Wirtschaft vom 8. Juni 1967 (BGBI. | S. 582) sowie des Gesetzes Uber die
Grundsatze des Haushaltsrechts des Bundes und der Lander (Haushaltsgrundsatzegesetz) vom 19. August 1969
(BGBI. 1S.1273) in der jeweils gultigen Fassung eine fiinfidhrige Finanzplanung auf. Es kann hierzu von den flr
den jeweiligen Einzelplan zustadndigen Stellen die notwendigen Unterlagen anfordern und diesen im Benehmen
mit den beteiligten Stellen andern.

(2) Die Finanzplanung wird von der Staatsregierung beschlossen (Finanzplan) und dem Landtag vorgelegt. § 28
Abs. 2 S. 2 gilt entsprechend.

(3) Das Staatsministerium der Finanzen soll im Zusammenhang mit der Vorlage des Entwurfs des
Haushaltsgesetzes und des Haushaltsplans sowie des Finanzplans den Landtag (iber den Stand und die
voraussichtliche Entwicklung der Finanzwirtschaft des Staates unterrichten.
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§ 32
Ergédnzungen zum Entwurf des Haushaltsplans

Auf Erganzungen zum Entwurf des Haushaltsgesetzes und des Haushaltsplans sind die Teile | und Il entsprechend
anzuwenden.

§33
Nachtragshaushaltsgesetze

Auf Nachtrdge zum Haushaltsgesetz und zum Haushaltsplan sind die Teile | und Il entsprechend anzuwenden. Der
Entwurf ist bis zum Ende des Haushaltsjahres einzubringen.

Teil 11l
Ausfithrung des Haushaltsplans

§34
Erhebung der Einnahmen, Bewirtschaftung der Ausgaben

(1) Einnahmen sind rechtzeitig und vollstédndig zu erheben.

(2) Ausgaben dirfen nur soweit und nicht eher geleistet werden, als sie zur wirtschaftlichen und sparsamen
Verwaltung erforderlich sind. Die Ausgabemittel sind so zu bewirtschaften, daB sie zur Deckung aller Ausgaben
ausreichen, die unter die einzelne Zweckbestimmung fallen. Die Satze 1 und 2 gelten fir die Inanspruchnahme
von Verpflichtungserméachtigungen entsprechend.

(3) Die Leistung von Ausgaben fur Investitionen und das Eingehen von Verpflichtungen zur Leistung solcher
Ausgaben beddrfen der Einwilligung des Staatsministeriums der Finanzen, soweit es nicht darauf verzichtet.

§ 35
Bruttonachweis, Einzelnachweis

(1) Alle Einnahmen und Ausgaben sind mitihrem vollen Betrag bei dem hierfiir vorgesehenen Titel zu buchen,
soweit sich aus § 15 Abs. 1 Satz 2 nichts anderes ergibt.

(2) FOr den gleichen Zweck dirfen Ausgaben aus verschiedenen Titeln nur geleistet werden, soweit der
Haushaltsplan dies zulaBt. Entsprechendes gilt fir die Inanspruchnahme von Verpflichtungserméchtigungen.

§ 36
Aufhebung der Sperre

Nur mit vorheriger Zustimmung (Einwilligung) des Staatsministeriums der Finanzen dlrfen Ausgaben, die durch
Gesetz oder im Haushaltsplan als gesperrt bezeichnet sind, geleistet sowie Verpflichtungen zur Leistung solcher
Ausgaben eingegangen und im Haushaltsplan gesperrte Stellen besetzt werden. In den Féllen des § 22 Satz 3 hat
das Staatsministerium der Finanzen

die Einwilligung des Landtags oder des fiir den Landeshaushalt zustdndigen Ausschusses des Landtages
einzuholen.

) § 37
Uber- und auBerplanméBige Ausgaben

(1) Uber- und auBerplanmaBige Ausgaben bediirfen der Einwilligung des Staatsministeriums der Finanzen. Sie
darf nurim Falle eines unvorhergesehenen und unabweisbaren Bedurfnisses erteilt werden. Als unabweisbar ist
ein Bedirfnis insbesondere nicht anzusehen, wenn nach Lage des Einzelfalles ein Nachtragshaushaltsgesetz
rechtzeitig herbeigefiihrt oder die Ausgabe bis zum n&chsten Haushaltsgesetz zurlickgestellt werden kann. Eines
Nachtrages bedarf es nicht, wenn die Mehrausgabe im Einzelfall einen Betrag von 10 Mio DM nicht Gberschreitet
oder wenn Rechtsverpflichtungen zu erfillen sind.

(2) Absatz 1 gilt auch fir MaBnahmen, durch die fiir den Staat Verpflichtungen entstehen kénnen, flr die Ausgaben
im Haushaltsplan nicht veranschlagt sind.
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(3) Uber- und auBerplanméaBige Ausgaben sollen innerhalb desselben Einzelplans, méglichst durch Einsparung
bei anderen gleichartigen Ausgaben, ausgeglichen werden.

(4) Uber- und auBerplanmaBige Ausgaben, die einen im Haushaltsgesetz festzusetzenden Betrag iberschreiten,
sind dem Landtag halbjahrlich, in Fallen von grundsatzlicher oder erheblicher finanzieller Bedeutung unverziglich,
mitzuteilen.

(5) Ausgaben, die ohne nahere Angabe des Verwendungszwecks veranschlagt sind, dirfen nicht iberschritten
werden.

(6) Mehrausgaben bei Ubertragbaren Ausgaben (Vorgriffe) sind unter den Voraussetzungen des Absatzes 1 Satz 1
und 2 auf die nachstjahrige Bewilligung fiir den gleichen Zweck anzurechnen. Das Staatsministerium der Finanzen
kann Ausnahmen zulassen.

§ 38
Verpflichtungserméchtigungen

(1) MaBnahmen, die den Staat zur Leistung von Ausgaben in kiinftigen Haushaltsjahren verpflichten kénnen, sind
nur zulassig, wenn der Haushaltsplan dazu ermachtigt. Das Staatsministerium der Finanzen kann unter den
Voraussetzungen des § 37 Abs. 1 Satz 2 Ausnahmen zulassen.

(2) MaBnahmen nach Absatz1 bedrfen der Einwilligung des Staatsministeriums der Finanzen, soweit es nicht
darauf verzichtet.

(3) Das Staatsministerium der Finanzen ist bei MaBnahmen nach Absatz 1 von grundsatzlicher oder erheblicher
finanzieller Bedeutung Gber den Beginn und Verlauf von Verhandlungen zu unterrichten.

(4) Verpflichtungen fiir laufende Geschéfte dlrfen eingegangen werden, ohne daB die Voraussetzungen der
Absétze 1 und 2 vorliegen. Das Nahere regelt das Staatsministerium der Finanzen.

(5) Die Absatze 1 bis 4 sind auf Staatsvertrage im Sinne des § 10 Abs. 1 nicht anzuwenden.

§39
Gewabhrleistungen, Kreditzusagen

(1) Die Ubernahme von Biirgschaften, Garantien oder sonstigen Gewahrleistungen, die zu Ausgaben in kiinftigen
Haushaltsjahren fiihren kénnen, bedarf einer der Héhe nach bestimmten Ermachtigung durch Gesetz.

(2) Kreditzusagen sowie die Ubernahme von Biirgschaften, Garantien oder sonstigen Gewéahrleistungen beddirfen
der Einwilligung des Staatsministeriums der Finanzen. Es ist an den Verhandlungen zu beteiligen. Es kann auf
seine Befugnisse verzichten.

(3) Bei MaBnahmen nach Absatz 2 haben die zustédndigen Stellen auszubedingen, daB sie oder ihre Beauftragten
bei den Beteiligten jederzeit prifen kénnen,

1. ob die Voraussetzungen fir die Kreditzusage oder ihre Erflllung vorliegen oder vorgelegen haben,

2. ob im Falle der Ubernahme einer Gewéhrleistung eine Inanspruchnahme des Staates in Betracht kommen
kann oder die Voraussetzungen fir eine solche vorliegen oder vorgelegen haben.

Von der Ausbedingung eines Prifungsrechts kann ausnahmsweise mit Einwilligung des Staatsministeriums der
Finanzen abgesehen werden.

§ 40
Andere MaBnahmen von finanzieller Bedeutung

(1) Der ErlaB von Rechtsverordnungen und Verwaltungsvorschriften, der Abschluss von Tarifvertrdgen und die
Gewahrung von (iber- oder auBertariflichen Leistungen sowie die Festsetzung oder Anderung von Entgelten fiir
Verwaltungsleistungen bediirfen der Einwilligung des Staatsministeriums der Finanzen, wenn diese Regelungen
zu Einnahmeminderungen oder zu zusatzlichen Ausgaben im laufenden Haushaltsjahr oder in kiinftigen
Haushaltsjahren fiihren kénnen. Satz 1 ist auf sonstige MaBnahmen von grundsétzlicher oder erheblicher
finanzieller Bedeutung anzuwenden, wenn sie zu Einnahmeminderungen oder zu zusétzlichen Ausgaben im
laufenden Haushaltsjahr oder in kiinftigen Haushaltsjahren fihren kénnen.

(2) Auf die Mitwirkung des Staates an MaBnahmen Uberstaatlicher oder zwischenstaatlicher Einrichtungen ist
Absatz 1 Satz 1 entsprechend anzuwenden.
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§ M
Haushaltswirtschaftliche Sperre

Wenn die Entwicklung der Einnahmen oder Ausgaben es erfordert, kann das Staatsministerium der Finanzen es
von seiner Einwilligung abh&ngig machen, ob Verpflichtungen eingegangen oder Ausgaben geleistet werden.

§ 42
Konjunkturpolitisch bedingte MaBnahmen

(1) In den Haushaltsplan sind Leertitel fiir Ausgaben nach § 6 Abs. 2 Satze 1 und 2 in Verbindung mit § 14 des
Gesetzes zur Férderung der Stabilitdt und des Wachstums der Wirtschaft einzustellen. Ausgaben aus diesen Titeln
durfen nur mit Zustimmung des Landtags und nur insoweit geleistet werden, als Einnahmen aus der
Konjunkturausgleichsriicklage oder aus Krediten vorhanden sind. Die Zustimmung des Landtags gilt als erteilt,
wenn er sie nicht binnen vier Wochen nach Eingang der Vorlage der Landesregierung verweigert hat.

(2) Bei Vorlagen, die dem Landtag nach Absatz 1 zugeleitet werden, kann dieser Ausgaben kirzen.

§ 43
Kassenmittel, Betriebsmittel

(1) Das Staatsministerium der Finanzen ermachtigt im Rahmen der zur Verfligung stehenden Kassenmittel die
zustandigen Behdrden, in ihrem Geschéaftsbereich innerhalb eines bestimmten Zeitraums die notwendigen
Auszahlungen bis zur Héhe eines bestimmten Betrages leisten zu lassen (Betriebsmittel).

(2) Das Staatsministerium der Finanzen soll nicht sofort benétigte Kassenmittel so anlegen, dafB3 Gber sie bei Bedarf
verfliigt werden kann.

§44
Zuwendungen, Verwaltung von Mitteln oder
Vermdégensgegenstanden

(1) Zuwendungen dirfen nur unter den Voraussetzungen des § 23 gewahrt werden. Dabei ist zu bestimmen, wie
die zweckentsprechende Verwendung der Zuwendungen nachzuweisen ist. AuBerdem ist ein Prifungsrecht der
zustandigen Dienststelle oder ihrer Beauftragten festzulegen. Verwaltungsvorschriften, welche die Regelung des
Verwendungsnachweises und die Prifung durch den Rechnungshof (§ 91) betreffen, werden im Einvernehmen mit
dem Rechnungshof erlassen.

(2) Sollen Mittel oder Vermdgensgegenstande des Staates von Stellen auBerhalb der Staatsverwaltung verwaltet
werden, ist Absatz 1 entsprechend anzuwenden.

(3) Juristischen Personen des Privatrechts kann durch éffentlich-rechtlichen Vertrag oder auf Antrag durch
Verwaltungsakt die Befugnis verliehen werden, unter staatlicher Fachaufsicht Verwaltungsaufgaben auf dem
Gebiet der Zuwendungen in eigenem Namen und in den Handlungsformen des 6ffentlichen Rechts
wahrzunehmen, wenn die Beleihung im 6éffentlichen Interesse liegt und die Beliehene die Gewahr fir eine
sachgerechte Erfiillung der ihr Gbertragenen Aufgaben bietet. Die Verleihung und Entziehung der Befugnis sowie
die Fiihrung der Fachaufsicht obliegen dem zustandigen Staatsministerium, das die Fihrung der Fachaufsicht auf
nachgeordnete Behdrden Uberragen kann. Die Verleihung der Befugnis bedarf der Einwilligung des
Staatsministeriums der Finanzen. Das Weisungsrecht der Fachaufsichtsbehérden ist unbeschrankt.

(4) Werden Zuwendungen entgegen dem im Zuwendungsbescheid bestimmten Zweck verwendet oder werden mit
der Zuwendung verbundene Auflagen nicht oder nichtinnerhalb einer dem Zuwendungsempfanger gesetzten Frist
erfillt, kann der Zuwendungsbescheid ganz oder teilweise mit Wirkung fiir die Zukunft oder fiir die Vergangenheit
widerrufen werden. Eine nicht zweckentsprechende Verwendung liegt auch vor, wenn Zuwendungen nicht oder
nicht mehr fiir den vorgesehenen Zweck oder nicht alsbald nach der Auszahlung hierfiir verwendet werden.

(5) Soweit ein Zuwendungsbescheid nach Absatz 4 widerrufen oder nach sonstigen Rechtsvorschriften mit
Wirkung fur die Vergangenheit zurickgenommen, widerrufen oder infolge Eintritts einer auflésenden Bedingung
unwirksam wird, ist die Zuwendung zu erstatten. Hat der Zuwendungsempfanger die Umstande, die zur
Rucknahme, zum Widerruf oder zur Unwirksamkeit des Zuwendungsbescheids geflihrt haben, nicht zu vertreten,
so gelten fir den Umfang der Erstattung mit Ausnahme der Verzinsung die Vorschriften des Biirgerlichen
Gesetzbuches Uber die Herausgabe einer ungerechtfertigten Bereicherung entsprechend. Auf den Wegfall der
Bereicherung kann sich der Zuwendungsempfénger nicht berufen, soweit er die Umstande kannte oder infolge
grober Fahrlassigkeit nicht kannte, die zum Entstehen des Erstattungsanspruchs gefihrt haben.
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(6) Der Erstattungsanspruch ist mit seiner Entstehung féllig und vom Zeitpunkt der Auszahlung der Zuwendung an
mit dem jeweiligen Lombardsatz zu verzinsen. Von der Zinsforderung kann abgesehen werden, wenn der
Zuwendungsempfanger die Umsténde, die zum Entstehen des Erstattungsanspruchs gefiihrt haben, nicht zu
vertreten hat und die Erstattung innerhalb einer von der Bewilligungsbehérde festzusetzenden angemessenen
Frist leistet. Das Staatsministerium der Finanzen kann durch Verwaltungsvorschrift fiir einzelne
Zuwendungsbereiche oder durch Entscheidung im Einzelfall weitergehende Ausnahmen zulassen. Werden
Zuwendungen nicht alsbald nach der Auszahlung zur Erfillung des Zuwendungszwecks verwendet und wird der
Zuwendungsbescheid nicht widerrufen, kénnen fir die Zeit bis zur zweckentsprechenden Verwendung Zinsen
nach Satz 1 verlangt werden.

§45
Sachliche und zeitliche Bindung

(1) Ausgaben und Verpflichtungsermachtigungen diirfen nur zu dem im Haushaltsplan bezeichneten Zweck, soweit
und solange er fortdauert, und nur bis zum Ende des Haushaltsjahres geleistet oder in Anspruch genommen
werden. Nichtin Anspruch genommene Verpflichtungserméchtigungen gelten, wenn das Haushaltsgesetz fiir das
nachste Haushaltsjahr nicht rechtzeitig verkiindet wird, bis zur Verkiindung dieses Haushaltsgesetzes.

(2) Bei Ubertragbaren Ausgaben kénnen Ausgabereste gebildet werden, die fur die jeweilige Zweckbestimmung
Uber das Haushaltsjahr hinaus bis zum Ende des auf die Bewilligung folgenden zweitndchsten Haushaltsjahres
verfligbar bleiben. Bei Bauten tritt an die Stelle des Haushaltsjahres der Bewilligung das Haushaltsjahr, in dem der
Bau in seinen wesentlichen Teilen in Gebrauch genommen ist. Das Staatsministerium der Finanzen kann im
Einzelfall Ausnahmen zulassen.

(3) Die Ubertragung und Inanspruchnahme von Ausgaberesten bedarf der Einwilligung des Staatsministeriums der
Finanzen. Die Einwilligung darf nur erteilt werden, wenn die Ausgabe bei wirtschaftlicher und sparsamer
Verwaltung erforderlich ist, insbesondere, wenn rechtliche Verpflichtungen, die aufgrund der Veranschlagung
eingegangen wurden, noch erflllt werden miissen.

(4) Das Staatsministerium der Finanzen kann in besonders begriindeten Einzelfallen die Ubertragbarkeit von
Ausgaben zulassen, soweit Ausgaben fir bereits bewilligte MaBnahmen noch im nachsten Haushaltsjahr zu
leisten sind.

§ 46
Deckungsfahigkeit

Deckungsfahige Ausgaben dirfen, solange sie verfligbar sind, nach MaBgabe des § 20 Abs. 1 oder des
Deckungsvermerks zugunsten einer anderen Ausgabe verwendet werden.

§ 47
Wegfall- und Umwandlungsvermerke

(1) Uber Ausgaben, die der Haushaltsplan als kiinftig wegfallend bezeichnet, darf von dem Zeitpunkt an, mit dem
die im Haushaltsplan bezeichnete Voraussetzung fir den Wegfall erfillt ist, nicht mehr verfiigt werden.
Entsprechendes gilt fur Planstellen.

(2) Ist eine Planstelle ohne néhere Angabe als kiinftig wegfallend bezeichnet, darf die néchste freiwerdende
Planstelle derselben Besoldungsgruppe fir Beamte derselben Fachrichtung nicht wieder besetzt werden.

(3) Ist eine Planstelle ohne Bestimmung der Voraussetzungen als kiinftig umzuwandeln bezeichnet, gilt die
nachste freiwerdende Planstelle derselben Besoldungsgruppe flir Beamte derselben Fachrichtung im Zeitpunkt
ihres Freiwerdens als in die Stelle umgewandelt, die in dem Umwandlungsvermerk angegeben ist.

(4) Die Absatze 1 bis 3 gelten flir andere Stellen als Planstellen entsprechend.

§ 48
Einstellung und Versetzung von Beamten

Einstellung und Versetzung von Beamten in den Staatsdienst bedurfen der Einwilligung des Staatsministeriums
der Finanzen, wenn der Bewerber ein vom Staatsministerium der Finanzen allgemein festzusetzendes Lebensalter
Uberschritten hat.
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§ 49
Einweisung in eine Planstelle

(1) Ein Amt darf nur zusammen mit der Einweisung in eine besetzbare Planstelle verliehen werden.

(2) Wer als Beamter beférdert wird, kann mit Wirkung vom 1. des Monats, in dem seine Ernennung wirksam
geworden ist, in die entsprechende, zu diesem Zeitpunkt besetzbare Planstelle eingewiesen werden. Er kann mit
Ruckwirkung von héchstens drei Monaten, zum 1. eines Monats, in eine besetzbare Planstelle eingewiesen
werden, soweit er wahrend dieser Zeit die Obliegenheiten dieses oder eines gleichwertigen Amtes
wahrgenommen und die beamtenrechtlichen Voraussetzungen fir die Beférderung erfiillt hat. Die Satze 1 und 2
gelten entsprechend, wenn dem Beamten ein anderes Amt einer Besoldungsgruppe mit h6herem Endgrundgehalt
Ubertragen wird, ohne daB sich die Amtsbezeichnung &ndert.

(3) Planstellen oder Stellen diirfen mit zwei Bediensteten besetzt werden, wenn deren Arbeitszeit zusammen nicht
mehr als die regelméaBige Arbeitszeit eines Bediensteten betragt.

§ 50
Umsetzung von Mitteln und Planstellen

(1) Die Staatsregierung kann Mittel und Planstellen umsetzen, wenn Aufgaben von einer Verwaltung auf eine
andere Verwaltung Gbergehen. Eines Beschlusses der Staatsregierung bedarf es nicht, wenn die beteiligten
Ministerien und das Staatsministerium der Finanzen Uber die Umsetzung einig sind.

(2) Eine Planstelle darf mit Einwilligung des Staatsministeriums der Finanzen in eine andere Verwaltung umgesetzt
werden, wenn dort ein unvorhergesehener und unabweisbarer vordringlicher Personalbedarf besteht. Uber den
weiteren Verbleib der Planstelle istim ndchsten Haushaltsplan zu bestimmen.

(3) Uber die Zahlung der Beziige bei Abordnungen und ihren rechnungsmaBigen Nachweis erl&Bt das
Staatsministerium der Finanzen néhere Bestimmungen.

(4) Die Absatze 1 bis 3 gelten fur Mittel und fir andere Stellen als Planstellen entsprechend.

(5) Wird ein Beamter langer als ein Jahr ohne Dienstbezlige beurlaubt oder zu einer Stelle auBerhalb der
Staatsverwaltung abgeordnet und besteht ein unabweisbares Bedirfnis, die Planstelle oder Stelle neu zu
besetzen, kann das Staatsministerium der Finanzen eine Leerstelle der entsprechenden Besoldungsgruppe mit
dem Vermerk kiinftig wegfallend schaffen. Uber den weiteren Verbleib istim nachsten Haushaltsplan zu
bestimmen.

(6) Wird ein Beamter, der auf einer Leerstelle gefiihrt wird, wieder in der Staatsverwaltung verwendet, ist er in eine
freie oder in die néchste freiwerdende Planstelle oder Stelle seiner Besoldungsgruppe bei seiner Verwaltung
einzuweisen. Handelt es sich bei der hierdurch freiwerdenden Leerstelle um eine nach Absatz 5 geschaffene
Stelle, fallt diese mit der Einweisung weg. Bis zur Einweisung in eine freie Planstelle oder Stelle ist der Beamte auf
der Leerstelle zu fihren.

§ 51
Besondere Personalausgaben

Personalausgaben, die nicht auf Gesetz oder Tarifvertrag beruhen, diirfen nur geleistet werden, wenn daftr
Ausgabemittel besonders zur Verfligung gestellt sind.

§ 52
Nutzungen und Sachbeziige

Nutzungen und Sachbezlige diirfen Angehdrigen des éffentlichen Dienstes nur gegen angemessenes Entgelt
gewahrt werden, soweit nicht durch Gesetz, Rechtsverordnung oder Tarifvertrag oder im Haushaltsplan etwas
anderes bestimmt ist. Die Staatsregierung kann fir die Benutzung von Dienstfahrzeugen Ausnahmen zulassen.
Das Nahere fir die Zuweisung, Nutzung, Verwaltung und Festsetzung des Nutzungswerts von Dienstwohnungen
regelt das Staatsministerium der Finanzen.

§ 53
Billigkeitsleistungen

Leistungen aus Grinden der Billigkeit diirfen nur gewéhrt werden, wenn dafiir Ausgabemittel besonders zur
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Verfligung gestellt sind.

§ 54
BaumaBnahmen, gréBere Beschaffungen, gréBere Entwicklungsvorhaben

(1) BaumaBnahmen dirfen nur begonnen werden, wenn ausfiihrliche Entwurfszeichnungen und
Kostenberechnungen vorliegen, es sei denn, daB es sich um kleine MaBnahmen handelt. In den Zeichnungen und
Berechnungen darf von den in § 24 bezeichneten Unterlagen nur insoweit abgewichen werden, als die Anderung
nicht erheblich ist; weitergehende Ausnahmen bedirfen der Einwilligung des Staatsministeriums der Finanzen.

(2) GréBeren Beschaffungen und gréBeren Entwicklungsvorhaben sind ausreichende Unterlagen zugrunde zu
legen. Absatz 1 Satz 2 gilt entsprechend.

) § 55
Offentliche Ausschreibung

(1) Dem Abschlug von Vertragen Uber Lieferungen und Leistungen muB eine 6ffentliche Ausschreibung
vorausgehen, sofern nicht die Natur des Geschéfts oder besondere Umstande eine Ausnahme rechtfertigen.

(2) Vertrage sind nach einheitlichen Richtlinien abzuschlieBen, die vom zustédndigen Staatsministerium, soweit
erforderlich, im Einvernehmen mit dem Staatsministerium der Finanzen aufzustellen oder einzufiihren sind.

§ 56
Vorleistungen

(1) Leistungen des Staates vor Empfang der Gegenleistung (Vorleistungen) diirfen nur vereinbart oder bewirkt
werden, wenn dies allgemein Ublich oder durch besondere Umstande gerechtfertigt ist.

(2) Werden Zahlungen vor Falligkeit an den Staat entrichtet, kann nach Richtlinien des Staatsministeriums der
Finanzen ein angemessener Abzug gewéahrt werden.

§ 57
Vertrage mit Angehoérigen des offentlichen Dienstes

Zwischen Angehdrigen des 6ffentlichen Dienstes und ihrer Dienststelle diirfen Vertrage nur mit Einwilligung des
zustandigen Staatsministeriums abgeschlossen werden. Dieses kann seine Befugnisse auf nachgeordnete
Dienststellen Ubertragen. Satz 1 gilt nicht bei éffentlichen Ausschreibungen und Versteigerungen sowie in Féllen,
flr die allgemein Entgelte festgesetzt sind.

§ 58
Anderung von Vertragen, Vergleiche

(1) Das zusténdige Staatsministerium darf

1. Vertrdge nur in besonders begriindeten Ausnahmefallen zum Nachteil des Staates auftheben oder dndern,
2. einen Vergleich nur abschlieBen, wenn dies fiir den Staat zweckmaBig und wirtschaftlich ist.
Das zustandige Staatsministerium kann seine Befugnisse Ubertragen.

(2) MaBnahmen nach Absatz 1 bedurfen der Einwilligung des Staatsministeriums der Finanzen, soweit es nicht
darauf verzichtet.

§ 59
Verdnderung von Anspriichen

(1) Das zustédndige Staatsministerium darf Anspriiche nur

1. stunden, wenn die sofortige Einziehung mit erheblichen Harten fiir den Anspruchsgegner verbunden wére
und die Erflillung des Anspruches durch die Stundung nicht gefahrdet wird; die Stundung soll gegen
angemessene Verzinsung und in der Regel nur gegen Sicherheitsleistung gewahrt werden,

2. niederschlagen, wenn feststeht, daB die Einziehung keinen Erfolg haben wird, oder wenn die Kosten der
Einziehung auBer Verhéltnis zur Ho6he des Anspruchs stehen,
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3. erlassen, wenn die Einziehung nach Lage des einzelnen Falles fir den Anspruchsgegner eine besondere
Harte bedeuten wirde. Das gleiche gilt fiir die Erstattung oder Anrechnung von geleisteten Betrdgen und
far die Freigabe von Sicherheiten.

Das zustandige Staatsministerium kann seine Befugnisse Ubertragen.

(2) MaBnahmen nach Absatz 1 bedurfen der Einwilligung des Staatsministeriums der Finanzen, soweit es nicht
darauf verzichtet.

(3) Andere Regelungen in Rechtsvorschriften bleiben unberihrt.

§ 60
Vorschiisse, Verwahrungen

(1) Als VorschuB darf eine Ausgabe nur gebucht werden, wenn die Verpflichtung zur Leistung zwar feststeht, die
Ausgabe aber noch nicht endgultig gebucht werden kann. Ein VorschuB ist bis zum Ende des zweiten auf seine
Entstehung folgenden Haushaltsjahres endgultig zu buchen; Ausnahmen bediirfen der Einwilligung des
Staatsministeriums der Finanzen.

(2) In Verwahrung darf eine Einzahlung nur genommen werden, solange sie nicht endgultig gebucht werden kann.
Aus den Verwahrgeldern dirfen nur die mitihnen im Zusammenhang stehenden Auszahlungen geleistet werden.

(3) Kassenverstarkungskredite sind wie Verwahrungen zu behandeln.

§ 61
Interne Verrechnungen

(1) Innerhalb der Staatsverwaltung durfen Vermégensgegenstande fir andere Zwecke als die, fir die sie beschafft
wurden, nur gegen Erstattung ihres vollen Wertes abgegeben werden. Aufwendungen einer Dienststelle fir eine
andere sowie Verwaltungskosten, Benutzungsgebiihren und Sachverstandigenentschadigungen sind zu erstatten;
andere Regelungen in Rechtsvorschriften bleiben unberihrt. Ein Schadensausgleich zwischen Dienststellen
sowie die Erstattung von Gemeinkosten unterbleibt.

(2) Absatz 1 Satze 1 und 2 gilt nicht, wenn der Wert der abzugebenden Vermdgensgegenstande oder die zu
erstattenden Aufwendungen einen bestimmten, vom Staatsministerium der Finanzen festzusetzenden Betrag nicht
Uberschreitet, sich aus dem Haushaltsplan etwas anderes ergibt oder das Staatsministerium der Finanzen weitere
Ausnahmen zulaft.

(3) Absatz 1 Satz 3 und Absatz 2 gelten nicht, wenn Staatsbetriebe oder Sondervermdgen des Staates beteiligt
sind. Im Wege der Verwaltungsvereinbarung kénnen andere Regelungen getroffen werden, soweit sie aus
Griinden der Verwaltungsvereinfachung dringend geboten sind.

(4) Fur die Nutzung von Vermdgensgegenstanden gelten die Abséatze 1 bis 3 entsprechend.

§ 62
Kassenverstarkungsriicklage

Zur Aufrechterhaltung einer ordnungsgemaBen Kassenwirtschaft ohne Inanspruchnahme von
Kreditermachtigungen (§ 18 Abs. 2 Nr. 2) soll eine Kassenverstarkungsriicklage angesammelt werden.

§ 63
Erwerb und VerdauBerung von Vermégensgegenstianden
(einschlieBlich Grundstiicken)

(1) Vermégensgegenstande sollen nur erworben werden, soweit sie zur Erfillung der Aufgaben des Staates in
absehbarer Zeit erforderlich sind.

(2) Vermbgensgegenstande diirfen nur verduBert werden, wenn sie zur Erfiillung der Aufgaben des Staates in
absehbarer Zeit nicht bendtigt werden.

(3) Vermbgensgegenstande dirfen nur zu ihrem vollen Wert verduBert werden. Ausnahmen kénnen im
Haushaltsplan zugelassen werden.

(4) Ist der Wert gering oder besteht ein dringendes Staatsinteresse, so kann das Staatsministerium der Finanzen
Ausnahmen zulassen.
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(5) Fur die Uberlassung der Nutzung eines Vermdgensgegenstandes sowie anderer Leistungen gelten die
Abséatze 2 bis 4 entsprechend.

§64
Grundstiicke

(1) Staatseigene Grundstiicke durfen nur mit Einwilligung des Staatsministeriums der Finanzen verauBert oder an
eine andere Verwaltung abgegeben werden; es kann auf seine Mitwirkung verzichten.

(2) Haben Grundstlicke erheblichen Wert oder besondere Bedeutung und istihre VerduBerung im Haushaltsplan
nicht vorgesehen, so diirfen sie nur mit Einwilligung des Landtages oder des vom Landtag hiermit beauftragten
Ausschusses verduBert werden, soweit nicht aus zwingenden Griinden eine Ausnahme hiervon geboten ist. Ist die
Einwilligung nicht eingeholt werden, so ist der Landtag alsbald von der VerduBerung zu unterrichten.

(3) FUr zu erwerbende oder zu verauBernde Grundstiicke ist eine Wertermittlung aufzustellen.

(4) Dingliche Rechte diirfen an staatseigenen Grundstliicken nur gegen angemessenes Entgelt bestellt werden. Die
Bestellung bedarf der Einwilligung des Staatsministeriums der Finanzen, soweit es nicht darauf verzichtet.

(5) Beim Erwerb von Grundstiicken kénnen mit Einwilligung des Staatsministeriums der Finanzen oder der von ihm
ermachtigten Dienststelle Hypotheken, Grund- und Rentenschulden unter Anrechnung auf den Kaufpreis ohne die
Voraussetzungen der §§ 18 Abs. 2 und 38 Abs. 1 (ibernommen werden. Im Falle der Ubernahme ist der
anzurechnende Betrag bei dem betreffenden Haushaltsansatz einzusparen.

(6) Fur die Bestellung von Erbbaurechten an staatseigenen Grundstiicken und den Erwerb von Erbbaurechten
durch den Staat sowie fir Verfligungen hierliber gelten die Abséatze 1 bis 5 entsprechend.

§ 65
Beteiligung an privatrechtlichen Unternehmen

(1) Der Staat soll sich, auBer in den Fallen des Absatzes 3, an der Griindung eines Unternehmens in einer
Rechtsform des privaten Rechts oder an einem bestehenden Unternehmen in einer solchen Rechtsform nur
beteiligen, wenn

1. ein wichtiges Interesse des Staates vorliegt und sich der vom Staat angestrebte Zweck nicht besser und
wirtschaftlicher auf andere Weise erreichen 1a8t,

die Einzahlungsverpflichtung des Staates auf einen bestimmten Betrag begrenzt ist,

qer Freistaat einen angemessenen EinfluB, insbesondere im Aufsichtsrat oder in einem entsprechenden
Uberwachungsorgan erhalt,

4. gewahrleistet ist, daB der JahresabschluB und der Lagebericht, soweit nicht weitergehende gesetzliche
Vorschriften gelten oder andere gesetzliche Vorschriften entgegenstehen, in entsprechender Anwendung
der Vorschriften des Dritten Buchs des Handelsgesetzbuches fir groBe Kapitalgesellschaften aufgestellt
und geprift werden.

(2) Das fiir die Beteiligung zustédndige Staatsministerium der Finanzen hat darauf hinzuwirken, daf3 ein
Unternehmen, an dem der Staat unmittelbar oder mittelbar mit Mehrheit beteiligt ist, nur mit seiner Einwilligung eine
Beteiligung von mehr als dem vierten Teil der Anteile eines anderen Unternehmens erwirbt, eine solche
Beteiligung erhdht oder sie ganz oder zum Teil verauBert. Die Grundséatze des Absatzes Nr. 3 und 4 gelten
entsprechend.

(3) An einer Erwerbs- oder Wirtschaftsgenossenschaft soll sich der Staat nur beteiligen, wenn die Haftpflicht der
Genossen fiir die Verbindlichkeiten der Genossenschaft dieser gegeniiber im voraus auf eine bestimmte Summe
beschrankt ist. Bei Beteiligung des Staates an einer Genossenschaft hat das dafiir zustdndige Staatsministerium
die Einwilligung des Staatsministeriums der Finanzen einzuholen.

(4) Die auf Veranlassung des Staates gewéahlten oder entsandten Mitglieder der Aufsichtsorgane der Unternehmen
haben bei ihrer Tatigkeit auch die besonderen Interessen des Staates zu berlcksichtigen.

(5) Haben Anteile an Unternehmen besondere Bedeutung und ist deren VerduBerung im Haushaltsplan nicht
vorgesehen, so dirfen sie nur mit Einwilligung des Landtags verdauBert werden, soweit nicht aus zwingenden
Grinden eine Ausnahme geboten ist. Ist die Einwilligung nicht eingeholt worden, so ist der Landtag alsbald von
der VerauBerung zu unterrichten.

§ 66
Unterrichtung des Rechnungshofs
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Besteht eine Mehrheitsbeteiligung im Sinne des § 53 des Haushaltsgrundsatzegesetzes, so hat das zustandige
Staatsministerium darauf hinzuwirken, daB dem Rechnungshof die in § 54 des Haushaltsgrundsétzegesetzes
bestimmten Befugnisse eingerdumt werden.

§ 67
Prifungsrecht durch Vereinbarung

Besteht keine Mehrheitsbeteiligung im Sinne des § 53 des Haushaltsgrundsatzegesetzes, so soll das zustandige
Staatsministerium, soweit das Interesse des Staates dies erfordert, bei Unternehmen, die nicht
Aktiengesellschaften, Kommanditgesellschaften auf Aktien oder Genossenschaften sind, darauf hinwirken, daB
dem Staat in der Satzung oder im Gesellschaftsvertrag die Befugnisse nach den §§ 53 und 54 des
Haushaltsgrundsatzegesetzes eingerdumt werden. Bei mittelbaren Beteiligungen gilt dies nur, wenn die
Beteiligung den vierten Teil der Anteile Gbersteigt und einem Unternehmen zusteht, an dem der Staat allein oder
zusammen mit anderen Gebietskdrperschaften mit Mehrheit im Sinne des § 53 des Haushaltsgrundsatzegesetzes
beteiligtist.

§ 68
Zustandigkeitsregelungen

(1) Die Rechte nach § 53 Abs. 1 des Haushaltsgrundsatzegesetzes (bt das fiir die Beteiligung zustandige
Staatsministerium aus. Bei der Wahl oder Bestellung der Prifer nach § 53 Abs. 1 Nr. 1 des
Haushaltsgrundsatzegesetzes bt das zustandige Staatsministerium die Rechte des Staates im Einvernehmen mit
dem Rechnungshof aus.

(2) Einen Verzicht auf die Austibung der Rechte des § 53 Abs. 1 des Haushaltsgrundsatzegesetzes erklart das
zustandige Staatsministerium im Einvernehmen mit dem Rechnungshof, im Falle des § 65 Abs. 3 auch im
Einvernehmen mit dem Staatsministerium der Finanzen.

§ 69
Unterrichtung des Rechnungshofs

Das zustandige Staatsministerium Gbersendet dem Rechnungshof innerhalb von drei Monaten nach der Haupt-
oder Gesellschafterversammlung, die den JahresabschluB fiir das abgelaufene Geschaftsjahr entgegennimmt oder
festzustellen hat,

die Unterlagen, die dem Staat als Aktionar oder Gesellschafter zugéanglich sind,

2. die Berichte, welche die auf seine Veranlassung gewéhlten oder entsandten Mitglieder des
Uberwachungsorgans unter Beifligung aller ihnen Gber das Unternehmen zur Verfligung stehenden
Unterlagen zu erstatten haben,

3. die ihm nach § 53 des Haushaltsgrundséatzegesetzes und nach § 67 zu libersendenden Priifungsberichte.
Es teilt dabei das Ergebnis seiner Priifung mit.

Teil IV
Zahlungen, Buchfiihrung und Rechnungslegung

§70
Zahlungen

Zahlungen duarfen nur von Kassen und Zahlstellen und nur auf Grund schriftlicher Anordnungen des zustandigen
Staatsministeriums oder der von ihm ermachtigten Dienststellen angenommen oder geleistet werden. Das
Staatsministerium der Finanzen kann Ausnahmen zulassen.

§71
Buchfiihrung

(1) Uber alle Zahlungen ist nach der Zeitfolge und nach der im Haushaltsplan oder sonst vorgesehenen Ordnung
Buch zu fihren.

(2) Das Staatsministerium der Finanzen kann fiir eingegangene Verpflichtungen und Geldforderungen, die durch
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Staatsbehdérden verwaltet werden, die Buchfiihrung anordnen. Das N&here regelt das Staatsministerium der
Finanzen im Einvernehmen mit dem Rechnungshof.

(3) Einnahmen und Ausgaben auf Einnahme- und Ausgabereste (Haushaltsreste) aus Vorjahren,
1. far die im Haushaltsplan des laufenden Haushaltsjahres wiederum ein Titel vorgesehen ist, sind bei

diesem zu buchen,

2. flr die im Haushaltsplan des laufenden Haushaltsjahres kein Titel vorgesehen ist, sind an der Stelle zu
buchen, an der sie im Falle der Veranschlagung im Haushaltsplan vorzusehen gewesen wéren.

(4) Absatz 3 Nr. 2 gilt entsprechend fur auBerplanmaBige Einnahmen und Ausgaben.

§72
Buchung nach Haushaltsjahren

(1) Zahlungen sind nach Haushaltsjahren getrennt zu buchen. Das Staatsministerium der Finanzen kann fiir
einzelne Zahlungen sowie fiir die Buchungen nach der Zeitfolge Ausnahmen zulassen.

(2) Alle Zahlungen mit Ausnahme der Félle nach den Absatzen 3 und 4 sind fiir das Haushaltsjahr zu buchen, in
dem sie eingegangen oder geleistet worden sind.

(3) Zahlungen, die im abgelaufenen Haushaltsjahr fallig waren, jedoch erst spater eingehen oder geleistet werden,
sind in den Blchern des abgelaufenen Haushaltsjahres zu buchen, solange die Blicher nicht abgeschlossen sind.

(4) FUr das neue Haushaltsjahr sind zu buchen

Einnahmen, die im neuen Haushaltsjahr féllig werden, jedoch vorher eingehen;

2. Ausgaben, die im neuen Haushaltsjahr fallig werden, jedoch wegen des fristgerechten Eingangs beim
Empfanger vorher gezahlt werden miissen;

3. im voraus zu zahlende Dienst-, Versorgungs- und entsprechende Bezlige sowie Renten fiir den ersten
Monat des neuen Haushaltsjahres.

(5) Die Abséatze 3 und 4 Nr. 1 gelten nicht fiir Steuern, Gebiihren, andere Abgaben, Geldstrafen, GeldbuBen sowie
damit zusammenh&ngende Kosten.

(6) Das Staatsministerium der Finanzen kann Ausnahmen von den Absatzen 2 bis 4 zulassen.

§73
Vermégensnachweis

Uber das Vermégen und die Schulden ist ein Nachweis zu erbringen.

§74
Buchfiihrung bei Staatsbetrieben

(1) Staatsbetriebe, die nach § 26 Abs. 1 Satz 1 einen Wirtschaftsplan aufstellen und bei denen eine Buchfiihrung
nach den §§ 71 bis 79 nicht zweckmaBig ist, haben nach den Regeln der kaufm&nnischen doppelten Buchfiihrung
zu buchen.

(2) Das zustandige Staatsministerium kann im Einvernehmen mit dem Staatsministerium der Finanzen und dem
Rechnungshof anordnen, daB bei Staatsbetrieben zusétzlich eine Betriebsbuchfiihrung eingerichtet wird, wenn
dies aus betriebswirtschaftlichen Griinden zweckmaBig ist.

(3) Geschaftsjahr ist das Haushaltsjahr. Ausnahmen kann das zusténdige Staatsministerium im Einvernehmen mit
dem Staatsministerium der Finanzen zulassen.

§75
Belegpflicht

Alle Buchungen sind zu belegen.

§76
AbschluB der Biicher
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(1) Die Blicher sind jahrlich abzuschlieBen. Das Staatsministerium der Finanzen bestimmt den Zeitpunkt des
Abschlusses.

(2) Nach dem AbschluB der Bilcher dirfen Einnahmen oder Ausgaben nicht mehr fir den abgelaufenen Zeitraum
gebucht werden.

§77
Kassensicherheit

Wer Anordnungen im Sinne des § 70 erteilt oder an ihnen verantwortlich mitwirkt, darf an Zahlungen oder
Buchungen nicht beteiligt sein. Das Staatsministerium der Finanzen kann Ausnahmen zulassen.

§78
Unvermutete Prifungen

FUr Zahlungen oder Buchungen zusténdige Stellen sind mindestens jahrlich, fiir die Verwaltung von Vorraten
zustandige Stellen mindestens alle zwei Jahre unvermutet zu prifen. Das Staatsministerium der Finanzen kann
Ausnahmen zulassen.

§79
Staatskassen, Verwaltungsvorschriften

(1) Die Aufgaben der Kassen bei der Annahme und der Leistung von Zahlungen fiir den Staat werden fir alle
Stellen innerhalb und auBerhalb der Staatsverwaltung von den Staatskassen wahrgenommen, soweit nichts
anderes bestimmt ist.

(2) Die Staatshauptkasse besteht beim Staatsministerium der Finanzen; sie nimmt die Aufgaben der Zentralkasse
wahr.

(3) Die Staatskassen sind nach dem Grundsatz der Einheitskasse im Geschéftsbereich des Staatsministeriums der
Finanzen zu errichten; das Staatsministerium der Finanzen kann Ausnahmen zulassen.

(4) Das Staatsministerium der Finanzen regelt das Nahere
1. Uber die Einrichtung, den Zustandigkeitsbereich und das Verwaltungsverfahren der fir Zahlungen und
Buchungen zustandigen Stellen des Staates im Benehmen mit dem zustédndigen Staatsministerium,
2. Uber die Einrichtung der Blcher und Belege im Einvernehmen mit dem Rechnungshof

(5) Das Staatsministerium der Finanzen kann im Einvernehmen mit dem Rechnungshof Vereinfachungen fiir die
Buchfiihrung und die Belegung der Buchungen allgemein anordnen. Der Rechnungshof kann im Einvernehmen
mit dem zustandigen Staatsministerium im Einzelfall Vereinfachungen zulassen.

§ 80
Rechnungslegung

(1) Die zustandigen Stellen haben fiir jedes Haushaltsjahr durch die abgeschlossenen Blicher Rechnung zu legen.
Das Staatsministerium der Finanzen kann im Einvernehmen mit dem Rechnungshof bestimmen, daB fir einen
anderen Zeitraum Rechnung zu legen ist.

(2) Uber eingegangene Verpflichtungen und Geldforderungen ist Rechnung zu legen, soweit nach § 71 Abs. 2 die
Buchfiihrung angeordnet worden ist.

(3) Auf der Grundlage der abgeschlossenen Biicher stellt das Staatsministerium der Finanzen fiir jedes
Haushaltsjahr die Haushaltsrechnung auf.

§ 81
Gliederung der Haushaltsrechnung

(1) In der Haushaltsrechnung sind die Einnahmen und Ausgaben nach derin § 71 bezeichneten Ordnung den
Ansatzen des Haushaltsplans unter Beriicksichtigung der Haushaltsreste und der Vorgriffe gegeniiberzustellen.

(2) Bei den einzelnen Titeln und entsprechend bei den SchluBsummen sind besonders anzugeben
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1. bei den Einnahmen
a) die Ist-Einnahmen,
b) die zu Ubertragenden Einnahmereste,
C) die Summe der Ist-Einnahmen und der zu Ubertragenden Einnahmereste,
d) die veranschlagten Einnahmen,
e) die aus dem Vorjahr Gibertragenen Einnahmereste,
f) die Summe der veranschlagten Einnahmen und der tbertragenen Einnahmereste,
Q) der Mehr- oder Minderbetrag der Summe aus Buchstabe ¢ gegeniliber der Summe aus Buchstabe
f,
2. bei den Ausgaben
a) die Ist-Ausgaben,
b) die zu Ubertragenden Ausgabereste oder die Vorgriffe,
c) die Summe der Ist-Ausgaben und der zu Gbertragenden Ausgabereste oder Vorgriffe,
d) die veranschlagten Ausgaben,
e) die aus dem Vorjahr tbertragenen Ausgabereste oder die Vorgriffe,
f) die Summe der veranschlagten Ausgaben und der Ubertragenen Ausgabereste oder der Vorgriffe,
Q) der Mehr- oder Minderbetrag der Summe aus Buchstabe ¢ gegeniiber der Summe aus Buchstabe
f,
h) der Betrag der Giber- oder auBerplanmaBigen Ausgaben sowie der Vorgriffe.

(3) Fur die jeweiligen Titel und entsprechend fir die SchluBsummen ist die Hohe der eingegangenen
Verpflichtungen und der Geldforderungen besonders anzugeben, soweit nach § 71 Abs. 2 die Buchfiihrung
angeordnet worden ist.

§ 82
KassenmaBiger AbschiuB3

In dem kassenmaBigen AbschluB sind nachzuweisen

1. a) die Summe der Ist-Einnahmen,
b) die Summe der Ist-Ausgaben,
c) der Unterschied aus Buchstabe a und Buchstabe b (kassenméaBiges Jahresergebnis),
d) die haushaltsmé&Big noch nicht abgewickelten kassenméBigen Jahresergebnisse friiherer Jahre,
e) das kassenmaBige Gesamtergebnis aus Buchstabe ¢ und Buchstabe d;
2. a) die Summe der Ist-Einnahmen mit Ausnahme der Einnahmen aus Krediten vom Kreditmarkt, der
Entnahmen aus Rucklagen und der Einnahmen aus kassenméBigen Uberschissen,
b) die Summe der Ist-Ausgaben mit Ausnahme der Ausgaben zur Schuldentilgung am Kreditmarkt,
der Zufiihrungen an Ricklagen und der Ausgaben zur Deckung eines kassenmaBigen
Fehlbetrages,
c) der Finanzierungssaldo aus Buchstabe a und Buchstabe b.

§83
HaushaltsabschluB

In dem HaushaltsabschluB sind nachzuweisen

1. a) das kassenmaBige Jahresergebnis nach § 82 Nr. 1 Buchstabe c,
b) das kassenmaBige Gesamtergebnis nach § 82 Nr. 1 Buchstabe ¢;
2. a) die aus dem Vorjahr tbertragenen Einnahmereste und Ausgabereste,
b) die in das folgende Haushaltsjahr zu libertragenden Einnahmereste und Ausgabereste,
c) der Unterschied aus Buchstabe a und Buchstabe b,
d) das rechnungsmaBige Jahresergebnis aus Nummer1 Buchstabe a und Nummer 2 Buchstabe c,
e) das rechnungsmaBige Gesamtergebnis aus Nummer1 Buchstabe b;
3. die Hohe der eingegangenen Verpflichtungen und der Geldforderungen, soweit nach § 71 Abs. 2 die

Buchfiihrung angeordnet worden ist.
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§ 84
AbschluBbericht

Der kassenméBige AbschluB und der HaushaltsabschluB sind in einem Bericht zu erlautern.

) §85
Ubersichten zur Haushaltsrechnung

(1) Der Haushaltsrechnung sind Ubersichten beizufiigen tiber

1. die Uber- und auBerplanmaBigen Ausgaben einschlieBlich der Vorgriffe und ihre Begriindung,
2. die Einnahmen und Ausgaben sowie den Bestand an Sondervermdgen und Ricklagen,

(2) Das Staatsministerium der Finanzen kann im Einvernehmen mit dem Rechnungshof bestimmen, daB der
Haushaltsrechnung auch Ubersichten beizufligen sind Uber

1. den JahresabschluB bei Staatsbetrieben,
2. die Gesamtbetrage der nach § 59 erlassenen Anspriiche nach Geschéaftsbereichen,
3. die nicht veranschlagten Einnahmen aus der VerauBerung von Vermdgensgegenstanden.

§ 86
Inhalt des Vermégenshachweises

Den Vermdgensnachweis regelt das Staatsministerium der Finanzen im Einvernehmen mit dem Rechnungshof.

§ 87
Rechnungslegung der Staatsbetriebe

(1) Staatsbetriebe, die nach den Regeln der kaufménnischen doppelten Buchfiihrung buchen, stellen einen
JahresabschluB sowie einen Lagebericht in entsprechender Anwendung des § 264 Abs. 1 Satz 1 des
Handelsgesetzbuchs auf. Das zustandige Staatsministerium kann im Einvernehmen mit dem Staatsministerium der
Finanzen auf die Aufstellung des Lageberichts verzichten. Die §§ 80 bis 85 sollen angewandt werden, soweit sie
mit den Regeln der kaufmannischen doppelten Buchfihrung zu vereinbaren sind.

(2) Ist eine Betriebsbuchfiihrung eingerichtet, so ist die Betriebsergebnisabrechnung dem Staatsministerium der
Finanzen und dem Rechnungshof zu libersenden.

Teil V
Rechnungspriifung

§ 88
Aufgaben des Rechnungshofs

(1) Die gesamte Haushalts- und Wirtschaftsfiihrung des Staates einschlieBlich seiner Sondervermégen und
Betriebe wird vom Rechnungshof geprift. Der Rechnungshof nimmt die Prifung entweder selbst vor oder 148t sie
durch die Staatlichen Rechnungsprifungsamter vornehmen.

(2) Der Rechnungshof kann aufgrund von Prifungserfahrungen den Landtag, die Staatsregierung und einzelne
Staatsministerien beraten. Soweit der Rechnungshof den Landtag berét, unterrichtet er gleichzeitig die
Staatsregierung.

(3) Der Rechnungshof erstattet auf Ersuchen des Landtags oder der Staatsregierung Gutachten tber Fragen, die
fir die Haushalts- und Wirtschaftsfihrung des Staates von Bedeutung sind. Absatz 2 Satz 2 gilt entsprechend.

§ 89
Priifung
(1) Der Rechnungshof priiftinsbesondere
1. die Einnahmen, Ausgaben, Verpflichtungen zur Leistung von Ausgaben, das Vermégen und die
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Schulden,
MaBnahmen, die sich finanziell auswirken kénnen,
Verwahrungen und Vorschisse,

P wDn

die Verwendung der Mittel, die zur Selbstbewirtschaftung zugewiesen sind.
(2) Der Rechnungshof kann nach seinem Ermessen die Priifung beschrdnken und Rechnungen ungepriiftlassen.

§ 90
Inhalt der Prifung

Die Prafung erstreckt sich auf die Einhaltung der fiir die Haushalts- und Wirtschaftsfiihrung geltenden Vorschriften
und Grundsatze, insbesondere darauf, ob
1. das Haushaltsgesetz und der Haushaltsplan eingehalten worden sind,

2. die Einnahmen und Ausgaben begriindet und belegt sowie die Haushaltsrechnung und der
Vermégensnachweis ordnungsgeman aufgestellt sind,

3. wirtschaftlich und sparsam verfahren wird,

die Aufgabe mit geringerem Personal oder Sachaufwand oder auf andere Weise wirksamer erflllt werden
kann.

§ 91
Prifung bei Stellen auBerhalb der Staatsverwaltung

(1) Der Rechnungshof ist berechtigt, bei Stellen auBerhalb der Staatsverwaltung zu prifen, wenn sie

1. Teile des Staatshaushaltsplans ausfiihren oder vom Staat Ersatz von Aufwendungen erhalten,

2. Staatsmittel oder Vermdgensgegenstande des Staates verwalten,

3. vom Staat Zuwendungen erhalten oder

4. auf Grund eines Gesetzes Umlagen oder dhnliche Geldleistungen an den Staat abzufiihren haben.

Leiten diese Stellen die Mittel nach Nummer 1 bis 3 an Dritte weiter, so kann der Rechnungshof auch bei diesen
prufen.

(2) Die Priifung erstreckt sich auf die bestimmungsmaBige und wirtschaftliche Verwaltung und Verwendung
(Absatz 1 Nr. 1 bis 3) oder auf die vorschriftsmaBige Abflhrung (Absatz 1 Nr. 4). Bei Zuwendungen kann sie sich
auch auf die sonstige Haushalts- und Wirtschaftsfihrung des Empfangers erstrecken, soweit es der Rechnungshof
far seine Prifung fir notwendig halt.

(3) Bei der Gewahrung von Krediten aus Haushaltsmitteln sowie bei der Ubernahme von Biirgschaften, Garantien
oder sonstigen Gewahrleistungen durch den Staat kann der Rechnungshof bei den Beteiligten prifen, ob sie
ausreichende Vorkehrungen gegen Nachteile fiir das Land getroffen oder ob die Voraussetzungen fiir eine
Inanspruchnahme des Staates vorgelegen haben.

§ 92
Priifung staatlicher Betatigung bei privatrechtlichen Unternehmen

(1) Der Rechnungshof prift die Betétigung des Staates bei Unternehmen in einer Rechtsform des privaten Rechts,
an denen der Staat unmittelbar oder mittelbar beteiligt ist, unter Beachtung kaufmannischer Grundsétze.
(2) Absatz 1 gilt entsprechend bei Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften, in denen der Staat Mitglied ist.

§ 93
Gemeinsame Priifung

(1) Ist far die Priifung sowohl der Rechnungshof als auch der Bundesrechnungshof oder ein anderer
Landesrechnungshof zusténdig, so soll gemeinsam gepriift werden.

(2) Soweit die Verfassung nicht entgegensteht, kann der Rechnungshof durch Vereinbarung Prifungsaufgaben auf
den Bundesrechnungshof oder einen anderen Landesrechnungshof tibertragen.

(3) Der Rechnungshof kann durch Vereinbarung auch Prifungsaufgaben vom Bundesrechnungshof oder von
einem anderen Landesrechnungshof ibernehmen.
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(4) Der Rechnungshof kann durch Vereinbarung mit auslandischen oder tber- oder zwischenstaatlichen
Prifungsbehdrden Auftrdge zur Durchfiihrung einzelner Prifungen erteilen oder Glbernehmen, wenn er durch
Staatsvertrag, Verwaltungsabkommen oder durch die Staatsregierung dazu ermachtigt wird.

§ 94
Zeit und Art der Priifung

(1) Der Rechnungshof bestimmt Zeit und Art der Prifung und 148t erforderliche 6rtliche Erhebungen durch
Beauftragte vornehmen.

(2) Der Rechnungshof kann Sachverstéandige hinzuziehen.

(3) Der Rechnungshof kann im Einvernehmen mit dem zustédndigen Staatsministerium bei Behérden der
Staatsverwaltung Prifungssteilen einrichten.

§ 95
Auskunftspflicht

(1) Unterlagen, die der Rechnungshof zur Erflllung seiner Aufgaben fiir erforderlich halt, sind ihm auf Verlangen
innerhalb einer bestimmten Frist zu Gbersenden oder seinen Beauftragten vorzulegen.

(2) Dem Rechnungshof und seinen Beauftragten sind die erbetenen Auskinfte zu erteilen.

§ 96
Prifungsergebnis

(1) Der Rechnungshof teilt das Priifungsergebnis den zustindigen Stellen zur AuBerung innerhalb einer von ihm
zu bestimmenden Frist mit. Von einer Mitteilung kann er absehen, wenn es sich um unerhebliche Mangel handelt
oder Weiterungen oder Kosten zu erwarten sind, die nichtin angemessenem Verhalinis zu der Bedeutung der
Angelegenheit stehen. Der Rechnungshof kann das Prifungsergebnis auch anderen Stellen mitteilen, soweit er
dies aus besonderen Grlinden fur erforderlich halt.

(2) Prifungsergebnisse von grundsétzlicher oder erheblicher finanzieller Bedeutung teilt der Rechnungshof auch
dem Staatsministerium der Finanzen und dem zustandigen Staatsministerium mit.

(3) Der Rechnungshofist zu héren, wenn die Verwaltung Anspriiche des Staates, die in Prifungsmitteilungen
erdrtert worden sind, nicht verfolgen will. Er kann auf die Anhérung verzichten.

§97
Jahresbericht

(1) Der Rechnungshof faBBt das Ergebnis seiner Priifung, soweit es flir die Entlastung der Staatsregierung von
Bedeutung sein kann, jahrlich fir den Landtag in einem Jahresbericht zusammen, die er dem Landtag und der
Staatsregierung zuleitet.

(2) Im Jahresbericht ist insbesondere mitzuteilen,
1. ob die in der Haushaltsrechnung und dem Vermégensnachweis und die in den Blichern aufgeflihrten
Betrage Ubereinstimmen und die gepruften Einnahmen und Ausgaben ordnungsgeman belegt sind,

2. in welchen Fallen von Bedeutung die fir die Haushalts- und Wirtschaftsfiihrung geltenden Vorschriften
und Grundsétze nicht beachtet worden sind,

3. welche wesentlichen Beanstandungen sich aus der Prifung der Betatigung bei Unternehmen mit eigener
Rechtspersonlichkeit ergeben haben,

4. welche MaBnahmen fir die Zukunft empfohlen werden.
(3) Im Jahresbericht kbnnen Feststellungen auch Uber spatere oder frihere Haushaltsjahr aufgenommen werden.

(4) Feststellungen zu geheimzuhaltenden Angelegenheiten werden dem Présidenten des Landtags sowie dem
Ministerprasidenten, dem Staatsminister der Finanzen und den sonst betroffenen Staatsministern mitgeteilt.

§ 98
Aufforderungen zum Schadensausgleich
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Der Rechnungshof macht der zustédndigen Stelle unverzlglich Mitteilung, wenn nach seiner Auffassung ein
Schadensersatzanspruch geltend zu machen ist.

§ 99
Angelegenheiten von besonderer Bedeutung

Uber Angelegenheiten von besonderer Bedeutung kann der Rechnungshof den Landtag und die Staatsregierung
jederzeit unterrichten. Der Landtag kann vom Rechnungshof die Unterrichtung Uber solche Angelegenheiten
verlangen. Berichtet der Rechnungshof dem Landtag, so unterrichtet er gleichzeitig die Staatsregierung.

§ 100
Priifung durch die Staatlichen Rechnungspriifungsamter

(1) Soweit die Rechnungsprifungsamter (§ 88 Abs. 1 S. 1) mit der Priifung betraut werden, haben sie diese nach
den Weisungen des Rechnungshofes nach MaBgabe dieses Gesetzes durchzufliihren.

(2) Ergeben sich Zweifelsfragen oder Meinungsverschiedenheiten zwischen dem Rechnungsprifungsamt und der
gepruften Stelle, so kann das zustédndige Staatsministerium die Entscheidung des Rechnungshofes herbeifiihren.

§ 101
Rechnung des Rechnungshofs

Die Rechnung des Rechnungshofs wird vom Landtag gepriift, der auch die Entlastung erteilt.

§ 102
Unterrichtung des Rechnungshofs

(1) Soweit die MaBnahmen und Vorschriften nichtin amtlichen Verkiindungsbléattern verdffentlicht werden, ist der
Rechnungshof unverziglich zu unterrichten, wenn

1. oberste Landesbehdrden allgemeine Vorschriften erlassen oder erlautern, welche die Bewirtschaftung der
Haushaltsmittel des Staates betreffen oder sich auf dessen Einnahmen und Ausgaben auswirken,

2. den Staatshaushalt beriihrende Verwaltungseinrichtungen oder Staatsbetriebe geschaffen, wesentlich
geéandert oder aufgelést werden,

3. unmittelbare Beteiligungen des Staates oder mittelbare Beteiligungen im Sinne des § 65 Abs. 2 an
Unternehmen begriindet, wesentlich gedndert oder aufgegeben werden,

4. Vereinbarungen zwischen dem Staat und einer Stelle auBerhalb der Staatsverwaltung oder zwischen
obersten Staatsbehdrden ber die Bewirtschaftung von Haushaltsmitteln des Staates getroffen werden,

5. von den obersten Staatsbehdrden organisatorische oder sonstige MaBnahmen von erheblicher
finanzieller Tragweite getroffen werden.

(2) Dem Rechnungshof sind auf Anforderung Vorschriften oder Erlauterungen der in Absatz 1 Nr. 1 und
MaBnahmen der in Absatz 1 Nr. 5 genannten Art auch dann mitzuteilen, wenn andere Stellen des Staates sie
erlassen.

(3) Der Rechnungshof kann sich jederzeit zu den in den Absatzen 1 und 2 genannten MaBnahmen auBern.

§ 103
Anhoérung des Rechnungshofs

(1) Der Rechnungshof ist vor dem ErlaB von allgemeinen Verwaltungsvorschriften zur Durchflihrung dieses
Gesetzes zu héren.

(2) Zu den Verwaltungsvorschriften im Sinne des Absatzes 1 gehdren auch allgemeine Dienstanweisungen Uber
die Verwaltung der Kassen und Zahlstellen, Gber die Buchfiihrung sowie Uber den Nachweis des Vermdgens.

§ 104
Priifung der juristischen Personen des privaten Rechts

(1) Der Rechnungshof priift die Haushalts- und Wirtschaftsfihrung der juristischen Personen des privaten Rechts,
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wenn

1. sie auf Grund eines Gesetzes vom Freistaat Zuschlisse erhalten oder eine Garantieverpflichtung des
Staates gesetzlich begriindet ist oder

sie vom Staat oder von einer vom Staat bestellten Person allein oder Giberwiegend verwaltet werden oder
mit dem Rechnungshof eine Prufung durch ihn vereinbart ist oder

sie nicht Unternehmen sind und in ihrer Satzung mit Zustimmung des Rechnungshofs eine Prifung durch
ihn vorgesehen ist.

(2) Absatz 1 ist auf die vom Staat oder von anderen Stellen fiir den Staat verwalteten Treuhandvermégen
anzuwenden.

(3) Steht dem Staat vom Gewinn eines Unternehmens, an dem er nicht beteiligt ist, mehr als der vierte Teil zu, so
pruft der Rechnungshof den AbschluB und die Geschéftsfuhrung darauthin, ob die Interessen des Staates nach
den bestehenden Bestimmungen gewahrt worden sind.

Teil VI
Landesunmittelbare juristische Personen des o6ffentlichen Rechts

§ 105
Grundsatz

(1) Far juristische Personen des 6ffentlichen Rechts, die der Aufsicht des Staates unterstehen (landesunmittelbare
juristische Personen des 6ffentlichen Rechts) gelten

1. die §§ 106 bis 110,
2. die §§ 1 bis 87 entsprechend,
soweit nicht durch Gesetz oder auf Grund eines Gesetzes etwas anderes bestimmt ist.

(2) Fir landesunmittelbare juristische Personen des 6ffentlichen Rechts kann das zustandige Staatsministeriumim
Einvernehmen mit dem Staatsministerium der Finanzen und dem Rechnungshof Ausnahmen von den in Absatz 1
bezeichneten Vorschriften zulassen, soweit kein erhebliches finanzielles Interesse des Staates besteht.

§ 106
Haushaltsplan

(1) Das zur Geschéftsfihrung berufene Organ einer juristischen Person des 6ffentlichen Rechts hat vor Beginn
jedes Haushaltsjahres einen Haushaltsplan festzustellen. Er muB alle im Haushaltsjahr zu erwartenden
Einnahmen, voraussichtlich zu leistenden Ausgaben und voraussichtlich benétigten Verpflichtungserméachtigungen
enthalten und istin Einnahme und Ausgabe auszugleichen. In den Haushaltsplan dirfen nur die Ausgaben und
Verpflichtungserméchtigungen eingestellt werden, die zur Erflllung der Aufgaben der juristischen Person
notwendig sind.

(2) Hat die juristische Person neben dem zur Geschéftsfiihrung berufenen Organ ein besonderes BeschluBorgan,
das in wichtigen Verwaltungsangelegenheiten zu entscheiden oder zuzustimmen oder die Geschaftsflihrung zu
Uberwachen hat, so hat dieses den Haushaltsplan festzustellen. Das zur Geschéftsfihrung berufene Organ hatden
Entwurf dem BeschluBorgan vorzulegen.

§ 107
Umlagen, Beitrage

Ist die juristische Person des 6ffentlichen Rechts berechtigt, Umlagen oder Beitrédge zu erheben, so ist die Héhe
der Umlagen oder der Beitrage flr das neue Haushaltsjahr gleichzeitig mit der Feststellung des Haushaltsplans
festzusetzen.

§ 108
Genehmigung des Haushaltsplans

Der Haushaltsplan und die Festsetzung der Umlagen oder der Beitrdge bediirfen bei juristischen Personen des
6ffentlichen Rechts der Genehmigung des zustadndigen Staatsministeriums. Die Festsetzung der Umlagen oder der
Beitrdge bedarf auBerdem der Genehmigung des Staatsministeriums der Finanzen. Der Haushaltsplan und der
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BeschluB Uber die Festsetzung der Umlagen oder der Beitrdge sind dem zustédndigen Staatsministerium
spatestens einen Monat vor Beginn des Haushaltsjahres vorzulegen. Der Haushaltsplan und der BeschluB kénnen
nur gleichzeitig in Kraft treten.

§ 109
Rechnungslegung, Prifung, Entlastung

(1) Nach Ende des Haushaltsjahres hat das zur Geschéftsfihrung berufene Organ der landesunmittelbaren
juristischen Person des 6ffentlichen Rechts eine Rechnung aufzustellen.

(2) Die Rechnung ist, unbeschadet einer Priifung durch den Rechnungshof nach § 111, von der durch Gesetz oder
Satzung bestimmten Stelle zu prifen. Die Satzungsvorschrift Gber die Durchfiihrung der Prifung bedarf der
Zustimmung des zustandigen Staatsministeriums im Einvernehmen mit dem Staatsministerium der Finanzen und
dem Rechnungshof.

(3) Die Entlastung erteilt das zustdndige Staatsministerium im Einvernehmen mit dem Staatsministerium der
Finanzen. Ist ein besonderes BeschluBorgan vorhanden, obliegtihm die Entlastung; die Entlastung bedarf dann
der Genehmigung des zustandigen Staatsministeriums und des Staatsministeriums der Finanzen.

§ 110
Wirtschaftsplan

Juristische Personen des 6ffentlichen Rechts, bei denen ein Wirtschaften nach Einnahmen und Ausgaben des
Haushaltsplans nicht zweckméBig ist, haben einen Wirtschaftsplan aufzustellen. Buchen sie nach den Regeln der
kaufmannischen doppelten Buchfiihrung, stellen sie einen JahresabschluB3 sowie einen Lageberichtin
entsprechender Anwendung des § 264 Abs. 1 Satz 1 des Handelsgesetzbuchs auf.

§111
Priifung durch den Rechnungshof

(1) Der Rechnungshof priift die Haushalts- und Wirtschaftsfihrung der landesunmittelbaren juristischen Personen
des offentlichen Rechts. Die §§ 89 bis 99, 102, 103 sind entsprechend anzuwenden.

(2) Far landesunmittelbare juristische Personen des 6ffentlichen Rechts kann das zustandige Staatsministeriumim
Einvernehmen mit dem Staatsministerium der Finanzen und dem Rechnungshof Ausnahmen von Absaiz 1
zulassen, soweit kein erhebliches finanzielles Interesse des Staates besteht.

§ 112
Sonderregelungen

(1) Die §§ 105 bis 111 finden keine Anwendung auf die Haushalts- und Wirtschaftsfiihrung der

1. unter das Sparkassengesetz fir Sachsen fallenden Kérperschaften und Anstalten des 6ffentlichen Rechts,

2. landesunmittelbaren Trager der gesetzlichen Krankenversicherung, der gesetzlichen Unfallversicherung
und der gesetzlichen Rentenversicherung einschlieBlich der Altershilfe fir Landwirte; dies gilt auch fir die
Verbande der genannten Sozialversicherungstrager und fiir sonstige Vereinigungen auf dem Gebiet der
Sozialversicherung.

Andere gesetzliche Vorschriften, die die Priifung durch den Rechnungshof bei Stellen auBerhalb der
Staatsverwaltung regeln, bleiben unberiihrt.

(2) Auf Unternehmen in der Rechtsform einer landesunmittelbaren juristischen Person des 6ffentlichen Rechts sind
unabhangig von der Héhe der Beteiligung des Staates § 65 Abs. 1 Nr. 3 und 4 sowie Abs. 2, § 68 Abs. 1 und § 69
entsprechend, § 111 unmittelbar anzuwenden. Fir Unternehmen in der Rechtsform einer juristischen Person des
privaten Rechts, an denen die in Satz 1 genannten Unternehmen unmittelbar oder mittelbar mit Mehrheit beteiligt
sind, gelten die §§ 53 und 54 des Haushaltsgrundsatzegesetzes und die §§ 65 bis 69 entsprechend.

Teil VII
Sondervermégen
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§113
Grundsatz, Grundstock

(1) Auf Sondervermdgen des Staates sind die Teile I bis IV, VIl und IX dieses Gesetzes entsprechend
anzuwenden, soweit nicht durch Gesetz oder auf Grund eines Gesetzes etwas anderes bestimmt ist. Der
Rechnungshof prift die Haushalts- und Wirtschaftsfihrung der Sondervermégen; Teil V dieses Gesetzes ist
entsprechend anzuwenden.

(2) Einnahmen aus der VerauBerung von Grundstiicken und grundstlcksgleichen Rechten und von Anteilen an
Unternehmen in einer Rechtsform des privaten Rechts sind einem Sondervermégen (Grundstock) zuzufiihren, das
vom Staatsministerium der Finanzen verwaltet wird. Die Mittel des Sondervermdgens dirfen nur zum Erwerb der in
Satz 1 genannten Vermdgensgegenstande verwendet werden.

Teil VI
Entlastung

§114

(1) Das Staatsministerium der Finanzen hat dem Landtag die Haushaltsrechnung im Laufe des nachsten
Haushaltsjahres zur Entlastung der Staatsregierung vorzulegen. Der Rechnungshof berichtet jahrlich unmittelbar
dem Landtag und der Staatsregierung.

(2) Der Landtag stellt die wesentlichen Sachverhalte fest und beschlie Bt Uber die Entlastung der Staatsregierung.

(3) Der Landtag kann Bemerkungen zur weiteren Aufklarung einzelner Sachverhalte an den Rechnungshof
zurlickverweisen.

(4) Der Landtag bestimmt einen Termin, zu dem ihm die Staatsregierung Uber die eingeleiteten MaBnahmen zu
berichten hat. Soweit MaBnahmen nicht zu dem beabsichtigten Erfolg gefiihrt haben, kann der Landtag die
Sachverhalte wieder aufgreifen.

(5) Der Landtag kann bestimmte Sachverhalte ausdricklich miBbilligen.

) Teil IX
Ubergangs- und SchluBbestimmungen

§ 115
Offentlich-rechtliche Dienst- oder Amtsverhéaltnisse

Vorschriften dieses Gesetzes fliir Beamte sind auf andere in 6ffentlich-rechtlichen Dienst- oder Amtsverhéltnissen
stehende Personen entsprechend anzuwenden.

§ 116
Sofortiges Handeln

Der Einwilligung des Staatsministeriums der Finanzen bedarf es ausnahmsweise nicht, wenn sofortiges Handeln
zur Abwendung einer dem Staate drohenden unmittelbar bevorstehenden Gefahr erforderlich ist, das durch die
Notlage gebotene MaB nicht Gberschritten wird und die Einwilligung nicht rechtzeitig eingeholt werden kann. Zu
den getroffenen MaBnahmen ist die Genehmigung des Staatsministeriums der Finanzen unverziglich einzuholen.

) § 117
Ubergangsvorschrift

Von den Vorschriften des Teiles Il kann im Vorschaltigesetz zum Haushaltsgesetz 1991 abgewichen werden.

§ 118
Inkrafttreten

Dieses Gesetz trittam 1. Januar 1991 in Kraft. Es tritt mit dem Inkrafttreten einer endgiiltigen Sachsischen
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Haushaltsordnung auBer Kraft.
Dresden, den 19. Dezember 1990

Der Prasident des Landtages
Erich litgen

Der Ministerprasident
Prof. Dr. Kurt Biedenkopf

Der Staatsminister der Finanzen
Prof. Dr. Georg Milbradt

https://www.revosax.sachsen.de Fassung vom 01.01.1991 Seite 27 von 27



	Vorläufige Haushaltsordnung des Freistaates Sachsen  (Vorläufige Sächsische Haushaltsordnung – SäHO)
	Teil I  Allgemeine Vorschriften zum Haushaltsplan
	§ 1  Feststellung des Haushaltsplans
	§ 2  Bedeutung des Haushaltsplans
	§ 3  Wirkungen des Haushaltsplans
	§ 4   Haushaltsjahr
	§ 5  Vorläufige und endgültige Haushalts- und Wirtschaftsführung
	§ 6  Notwendigkeit der Ausgaben und Verpflichtungsermächtigungen
	§ 7  Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit,  Kosten-Nutzen-Untersuchungen
	§ 8  Grundsatz der Gesamtdeckung
	§ 9  Beauftragter für den Haushalt
	§ 10  Unterrichtung des Landtags, Mitwirkung bei der  Planung der Gemeinschaftsaufgaben
	Teil II  Aufstellung des Haushaltsplans und des Finanzplans
	§ 11  Vollständigkeit und Einheit, Fälligkeitsprinzip
	§ 12  Geltungsdauer der Haushaltspläne
	§ 13  Einzelpläne, Gesamtplan, Gruppierungsplan
	§ 14  Übersichten zum Haushaltsplan, Funktionenplan
	§ 15  Bruttoveranschlagung, Selbstbewirtschaftungsmittel
	§ 16  Verpflichtungsermächtigungen
	§ 17  Einzelveranschlagung, Erläuterungen, Planstellen
	§ 18  Kreditermächtigungen
	§ 19  Übertragbarkeit
	§ 20  Deckungsfähigkeit
	§ 21  Wegfall- und Umwandlungsvermerke
	§ 22  Sperrvermerk
	§ 23  Zuwendungen
	§ 24  Baumaßnahmen, größere Beschaffungen,  größere Entwicklungsvorhaben
	§ 25  Überschuß, Fehlbetrag
	§ 26  Staatsbetriebe, Sondervermögen, Zuwendungsempfänger
	§ 27  Voranschläge
	§ 28  Aufstellung des Entwurfs des Haushaltsplans
	§ 29  Beschluß über den Entwurf des Haushaltsplans
	§ 30  Vorlagefrist
	§ 31  Finanzplanung, Berichterstattung zur Finanzwirtschaft
	§ 32  Ergänzungen zum Entwurf des Haushaltsplans
	§ 33  Nachtragshaushaltsgesetze
	Teil III  Ausführung des Haushaltsplans
	§ 34  Erhebung der Einnahmen, Bewirtschaftung der Ausgaben
	§ 35  Bruttonachweis, Einzelnachweis
	§ 36  Aufhebung der Sperre
	§ 37  Über- und außerplanmäßige Ausgaben
	§ 38  Verpflichtungsermächtigungen
	§ 39  Gewährleistungen, Kreditzusagen
	§ 40  Andere Maßnahmen von finanzieller Bedeutung
	§ 41  Haushaltswirtschaftliche Sperre
	§ 42  Konjunkturpolitisch bedingte Maßnahmen
	§ 43  Kassenmittel, Betriebsmittel
	§ 44  Zuwendungen, Verwaltung von Mitteln oder  Vermögensgegenständen
	§ 45  Sachliche und zeitliche Bindung
	§ 46  Deckungsfähigkeit
	§ 47  Wegfall- und Umwandlungsvermerke
	§ 48  Einstellung und Versetzung von Beamten
	§ 49  Einweisung in eine Planstelle
	§ 50  Umsetzung von Mitteln und Planstellen
	§ 51  Besondere Personalausgaben
	§ 52  Nutzungen und Sachbezüge
	§ 53  Billigkeitsleistungen
	§ 54  Baumaßnahmen, größere Beschaffungen, größere Entwicklungsvorhaben
	§ 55  Öffentliche Ausschreibung
	§ 56  Vorleistungen
	§ 57  Verträge mit Angehörigen des öffentlichen Dienstes
	§ 58  Änderung von Verträgen, Vergleiche
	§ 59  Veränderung von Ansprüchen
	§ 60  Vorschüsse, Verwahrungen
	§ 61  Interne Verrechnungen
	§ 62  Kassenverstärkungsrücklage
	§ 63  Erwerb und Veräußerung von Vermögensgegenständen  (einschließlich Grundstücken)
	§ 64  Grundstücke
	§ 65  Beteiligung an privatrechtlichen Unternehmen
	§ 66  Unterrichtung des Rechnungshofs
	§ 67  Prüfungsrecht durch Vereinbarung
	§ 68  Zuständigkeitsregelungen
	§ 69  Unterrichtung des Rechnungshofs
	Teil IV  Zahlungen, Buchführung und Rechnungslegung
	§ 70  Zahlungen
	§ 71  Buchführung
	§ 72  Buchung nach Haushaltsjahren
	§ 73  Vermögensnachweis
	§ 74  Buchführung bei Staatsbetrieben
	§ 75  Belegpflicht
	§ 76  Abschluß der Bücher
	§ 77  Kassensicherheit
	§ 78  Unvermutete Prüfungen
	§ 79  Staatskassen, Verwaltungsvorschriften
	§ 80  Rechnungslegung
	§ 81  Gliederung der Haushaltsrechnung
	§ 82  Kassenmäßiger Abschluß
	§ 83  Haushaltsabschluß
	§ 84  Abschlußbericht
	§ 85  Übersichten zur Haushaltsrechnung
	§ 86  Inhalt des Vermögensnachweises
	§ 87  Rechnungslegung der Staatsbetriebe
	Teil V  Rechnungsprüfung
	§ 88  Aufgaben des Rechnungshofs
	§ 89  Prüfung
	§ 90  Inhalt der Prüfung
	§ 91  Prüfung bei Stellen außerhalb der Staatsverwaltung
	§ 92  Prüfung staatlicher Betätigung bei privatrechtlichen Unternehmen
	§ 93  Gemeinsame Prüfung
	§ 94  Zeit und Art der Prüfung
	§ 95  Auskunftspflicht
	§ 96  Prüfungsergebnis
	§ 97  Jahresbericht
	§ 98  Aufforderungen zum Schadensausgleich
	§ 99  Angelegenheiten von besonderer Bedeutung
	§ 100  Prüfung durch die Staatlichen Rechnungsprüfungsämter
	§ 101  Rechnung des Rechnungshofs
	§ 102  Unterrichtung des Rechnungshofs
	§ 103  Anhörung des Rechnungshofs
	§ 104  Prüfung der juristischen Personen des privaten Rechts
	Teil VI  Landesunmittelbare juristische Personen des öffentlichen Rechts
	§ 105  Grundsatz
	§ 106  Haushaltsplan
	§ 107  Umlagen, Beiträge
	§ 108  Genehmigung des Haushaltsplans
	§ 109  Rechnungslegung, Prüfung, Entlastung
	§ 110  Wirtschaftsplan
	§ 111  Prüfung durch den Rechnungshof
	§ 112  Sonderregelungen
	Teil VII  Sondervermögen
	§ 113  Grundsatz, Grundstock
	Teil VIII  Entlastung
	§ 114
	Teil IX  Übergangs- und Schlußbestimmungen
	§ 115  Öffentlich-rechtliche Dienst- oder Amtsverhältnisse
	§ 116  Sofortiges Handeln
	§ 117  Übergangsvorschrift
	§ 118  Inkrafttreten


